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Die deufedien Börsen im Jahre 1933.
Von Dr. E. R i e g  e r ,  Berlin.

Im Zeichen wirtschaftlichen Aufstiegs.  — Wiedererweckung der Privatinitiative. — Rentenindex  - f  i7 %  
Aktienindex  - f  9% . — Organische Pflege des Kapitalmarktes.

m it
Ein Rückblick auf das Börsenjahr 1933 ist aufs engste 

--*>• der wirtschaftlichen Entwicklung verknüpft. Dank der 
Konsolidierung der politischen Verhältnisse sind Reich, Län- 

und Private W irtschaft in die Lage versetzt worden,
dllt gemeinsamen Bemühungen seit Anfang 1933 die Zahl 

er Arbeitslosen um 2,3 Millionen zu vermindern. Wie all- 
vor161? n Besserung eingesetzt hat, geht u. a. daraus h e r
um das Produktionsvolumen im ganzen Jahre 
stpt etwa Proz. erhöht hat. Die Reichsregierung hat sich 
KetS r7 ° n dem Grundsatz leiten lassen, daß die von ihr 
sie r° Notstandsmaßnahmen so einzusetzen sind, daß 
H ic S ^ V 0“ selbst if1 e.ine natürliche Konjunktur einmündeten, 
fort* Ur Beispiel gelten, daß der sich langsam weiter 
tel et2ei\de W i r t s c h a f t  s a u f s t i e g  etwa zu einem Drit- 
j) •aus' der öffentlichen Arbeitsbeschaffung und z u  2 
v a + ** e a u s d e r  W i e d e r e r w e c k u n g :  d e rv a t
^aßp- k 11 r 1 S C k a f  t s H r a f 1 ,e . g € s p e i s t wird. In den 
Hevip i?1 n Industrien des rheinisch-westfälischen Industrie- 
der v *  d*e Produktionsziffern den Stand vor Ausbruch
IConl- r e i tkrise *m Juli 1931 wieder erreicht. Die Zahl der 
ber iqoqe 1St von 521 in? Dezember 1932 auf 221 im Novem.- 
ersten gesunken. Bei den Sparkassen ergibt sich für die 
*agen Ze flrî onate eine Nejto-Zunahme an reinen Sparein- 
irti Uh  „o Milli°nen Mark gegenüber 37 Millionen Mark 
frist v o ^q p  r  Der Großhandelsindex ist binnen Jahres- 
^edeutn j  au  ̂ gestiegen, wobei eine ganz besondere 
84,8 a,,f qq * m .. Agrarstoff-lndex zukommt, der sich von 
lich norh erhöht hat. Ein günstiger Einfluß ging schließ -

p r 1 - 
wird. In den

de
andel von dem
utschSI eKtla^ eS • und befriedigenden Gestaltung

Dip° YeiZf-r ŝc^ en W irtschaftsbesprechungen aus. 
£en°mmen k 1Che Entwicklung, die der K a p i t a l m a r k t  

ürsstando er^ eUt besonders aus einem Vergleich des
mit dem , Festverzinslichen) Papiere von Ende 1933

VOn Ende 1932. "  "
76,3 auf

Abschluß 
de

des deutsch-holländischen 
der

ir höhuno Der Rentenindex hat darnach eine 
;** Qer auf 89>2 oder um 17 Proz. erfahren,
f - t e l  kommt”1̂  gCn P e v o r z u g u n g  a l l e r  S t a a t s ! -  

u h r  u n p- k j  gesteigerte V e r t r a u e n  z u r  S t a a t s -  
S^m en auf °?sonder.s eindringlich zum Ausdruck. Da Maß- 
f taatsanleihpninS^° rSĈ em Gebiet überall unter Führung von 
olgedeSSen d i,?6? 0 ?n, zu werden pflegen, haben sich in- 

Te[sion , n Slc en für eine erfolgreiche Zinskonr
Jfhres der f £ r t- . Demgegenüber ist im Laufe des letzten 
U*d 9 p ^ Aktienmdex nur von 

Pr°z- gestiegen. •
61,75 auf 67,15 oder um

Das größere Interesse, das die A k t i e n m ä r k t e  im 
November und Dezember wieder fanden, erklärt sich teils 
aus dem niedrigen Kursstand und teils aus der Zuversicht, 
die man der künftigen wirtschaftlichen Entwicklung en t
gegenbringt. Beachtung verdient, daß das Kursniveau fast 
auf der ganzen Linie und zum Teil sogar erheblich über 
dem Stande des Vorjahres liegt. Im Frühjahr steht ein, 
n e u e r ,  u m f a s s e n d e r  A n g r i f f  g e g e n  d i e  A r 
b e i t s l o s i g k e i t  zu erwarten. Außerdem ist damit zu 
rechnen, daß bei einer weiteren Anzahl von Gesellschaften 
die innere Konsolidierung soweit fortgeschritten sein wird, 
daß sie im bescheidenen Rahmen für 1933 die W iederauf
nahme der Dividenden-Ausschüttung wieder vornehmen kön
nen. Auf Grund dieser Erw ägungen hielt das Publikum 
an seinem Besitz fest. Der inneren Verfassung der Börse 
kam auch zugute, daß das ganze Geschäft viel weniger 
spekulativ geworden ist, weil der W ertpapierbesitzer das, was 
er erwirbt, voll bezahlen muß.

Interesse bestand für Braunkohlen- und Steinkohlen
werte. Von diesen waren Rheinstahl und H arpener stärker 
beachtet auf die gesunde innere Verfassung beider Gesell
schaften. Rheinstahl hat die Dividenden-Zahlung mit 3 
Proz. im letzten Jahre aufgenommen. Bei H arpener erhofft 
man das Gleiche für 1933. Die im Konzern der Vereinigten 
Stahlwerke erreichte Konsolidierung läßt die Erw artung zu, 
daß auch hier in den nächsten Jahren eine Rückgewinnung 
der Rentabilität zumal bei dem hohen technischen Stande 
aller Betriebe möglich, sein wird. Von Elektro-Aktien und 
Energieversorgungs-Unternehmungen lenkten Siemens sowie 
Schuckert die Aufmerksamkeit auf sich, bei denen ange
sichts der eingetretenen Geschäftsbelebung und der guten 
Finanzlage eine 1 prozentige Dividenden-Erhöhung erw ar
tet werden darf. Kräftige Kursbesserungen konnten Kunst
seide-Aktien durchsetzen: infolge der von der Regierung ver
fügten Einfuhrbeschränkungen ist der W eg für eine Be
lebung der Kunstseiden-Industrie geebnet. Der günstige Ge
schäftsgang sowie die Hausse- der W ollpreise stimulierte für 
Wollaktien. Von sonstigen W erten erfolgten Käufe in 
Bayrische Motoren, Daimler, Continentale Gummi, Feld- 
mühle sowie in Bau-, Zucker- und Mühlenwerten.

Nach den im November und Anfang Dezember e r
folgten starken Steigerungen an den R e n t e n m ä r k t e n  
trat eine Ruhepause ein. Im Interesse einer organischen 
W eiterentwicklung ist dies um so mehr zu begrüßen, als 
gerade die Säuberung des R entenm arktes von spekulativen
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Elementen dem E n d z i e l ,  der  D u r c h f ü h r u n g  d e r  
K o n v e r s i o n ,  nur förderlich sein kann. Durch die letzte 
Aufwärtsbewegung sind große, deutsche Vermögenswerte, die 
in festverzinslichen W ertpapieren angelegt sind, wieder her
gestellt worden. Die durchschnittliche Verzinsung beträgt 
ca. 6,7 Proz. gegen 7,9 Proz. im Dezember des Vorjahres;. 
Die gegenw ärtige Höhe der Rendite zeigt also, daß der A b
stand von den ausländischen Sätzen noch sehr erheblich ist. 
Durch die E i n s c h a l t u n g  d e r  R e i c h s b a n k  i n  d e n  
K a p i t a l m a r k t  in Form  des Ankaufs von festverzins
lichen W erten am offenen M arkt und durch die Verkündung 
des Gemeinde-Umschuldungsgesetzes ist eine neue Epoche 
für den deutschen Kapitalm arkt und die deutschen Börsen 
eingeleitet worden.

Nachdem, das von Em igrantenseite noch vorliegende 
Angebot aufgenommen worden war, kennzeichnete sich die 
Tendenz am Rentenm arkt zum Jahreswechsel und auch 
im Verlauf des neuen Jahres als 'freundlich. Eia am 2. J a 
nuar größere Beträge von Anleihe- und Pfandbrief zinsen 
sowie von gezogenen Auslosamgsrechten zur Auszahlung ge
langt sind, machte sich Anlageinteresse bem erkbar. So 
waren Staatsanleihen unter Führung von Länderanleihen, 
Reichsaltbesitz und Anleihe-Neubesitz gefragt. In letzterem 
Titel kam  es zu bedeutenden Umsätzen; gerüchtweise ver
lautete von einem evtl. Umtausch in Reichsaltbesitz 5:1 
oder 4:1. Größere Um sätze erfolgten ferner in Schutzge
biets-Anleihen, die am 1. Juli 1.939 mit 12i/2 Proz. des alten 
Nennwertes vom Reich bar zurückgezahlt werden. Anlage
käufe waren auch in Reichsbahn-Vorzugsaktien zu beob
achten, bei denen Anfang Januar der Coupon mit 31/2 Proz.

abgegangen ist. In Pfandbriefen kam die Nachfrage des 
Publikums ebenfalls mehr zur Auswirkung, da größeres An
gebot nicht vorlag. Unter den Industrieobligationen zeichneten 
sich Farbenbonds, ferner Krupp, Mittelstahl- und Ver. Stahl
obligationen durch Kursbesiserungen aus. Der Umtausch der 
inländischen Dollar-Bonds in Reichsmark-Schuldverschreibun
gen — zumeist unter Zugrundelegung eines Dollarkurses von 
3,-— Rm. — hatte gleichfalls regere Umsätze zur Folge.

Die Entwicklung an den Aktien- und Rentenmärkten.
31. Dez. 9. Nov. 28. Dez. 22. Jan.

1932 1933 1933 1934
Reichsbank 146,— 155,— 159,5 164,12
H arpener 86,25 74,5 88 — 86,5
Hösch-Köln-N euessen 53,62 48,87 64,25 67,5
Ver. Stahlwerke 34,62 28,— 36,12 37,50
Deutsche Erdöl 87,75 90,— 103,5 101,87
Siemens & Halske 120,5 129,5 141,37 145,—
Dessauer Gas 109,75 102,87 112,87 113,62
Bayrische Motoren 64,75 120,5 132 — 134,—
Berlin-Karlsruher 54,87 68,5 86,75 91,87
J. G. Farben 96,— 113,5 121,25 125,12
Deutsche Baumwoll A. G. 57,5 60,— 7 4 ,- 75,5
Stöhr Kammgarn 55,75 95,25 105,— 107,25
Allerem. Kunstseide-Union 46,75 28,37 43,— 41,25
Anleihe-Altbesitz 63,— 79,3 89,1. 96,—
7o'0 Dtsche Reichsbahn V. A.. 94,87 101,5 107,— 111,—
60/0 Pr. Centr. Bod. Gpfdbrf . 84,62 85,87 89,25 92,—
Anleihe-N eubesitz 7,50 13,10 17— 19,45

Wie Kommt der Gläubiger in der zwangsvollsiredwng 
zu seinem Redife?

Wichtige Winke aus der Vollstreckungspraxis.
Von Amtsgerichtsrat Dr.

Die Gesetzgebung der letzten Jah re  hat sich infolge 
der W irtschaftskrise vielfach gezwungen gesehen, in den 
normalen Gang der Vollstreckung zu Gunsten des Schuldners 
einzugreifen. Sie hat ihm einen starken Schutz gewährt, um 
sein W irtschaftsleben vor Vernichtung zu bewahren und ihm 
den W iederaufbau zu ermöglichen. Dieser Schutz muß aber 
eine Beschränkung finden, wenn wirtschaftliche Lebensinter- 
essen des Gläubigers auf dem Spiele stehen, da seine w irt
schaftliche Existenz nicht der des Schuldners geopfert w er
den darf. Der erweiterte Vollstreckungsschutz soll ferner 
nur dem Schuldner zugute kommen, der ohne sein V er
schulden zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten außerstande 
ist. Mehr denn je muß daher der Gläubiger in der Voll
streckungsinstanz neben einer vorsichtigen, auch mit der P er
son rechnenden Kreditgewährung die gesetzlichen Möglich
keiten kennen zur Erhaltung seines eigenen W irtschaftslebens 
und zur Bekämpfung eines böswilligen Schuldners, der sich 
hinter den Vollstreckungsschutz illegal zu verschanzen sucht.

Solche Möglichkeiten, die Vollstreckung zu einem den 
Gläubiger befriedigenden Ergebnis zu führen, sind ent
sprechend dem Gange des Verfahrens folgende:

Der Gläubiger ist berechtigt, bei Erteilung des Voll
streckungsauftrages an den Gerichtsvollzieher Wünsche be
züglich seiner Ausführung zu äußern. Der Gerichtsvollzieher 
seinerseits ist verpflichtet, auf diese, W ünsche unter Beob
achtung eigenen pflichtmäßigen Erm essens Rücksicht zu neh
men, soweit dies ohne überflüssige Kosten und W eitläufig
keiten und ohne Beeinträchtigung des Zweckes der Voll
streckung geschehen kann. W eigert sich der Gerichtsvoll
zieher einen Voilstreckungsauftrag zu übernehmen oder eine 
Vollstreckungshandlung dem Auftrag gem äß auszuführen, dann 
entscheidet auf eine Erinnerung des Gläubigers das Voll
streckungsgericht. Aufträge, deren eilige Ausführung ver
langt wird, müssen den Eilverm erk enthalten und den für 
die besonders beschleunigte Ausführung maßgebenden Grund. 
Bei Gefahr im Verzüge kann der Gläubiger, nötigenfalls durch 
den Gerichtvollzieher, beim Vbllstreckungsgericht einen B e
schluß erwirken, daß die Zwangsvollstreckung zur N acht
zeit, sowie an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen erfol
gen darf.

Bei der Ausführung der Vollstreckungshandlung selbst 
gilt der Grundsatz, daß der Gerichtsvollzieher sie möglichst 
schnell und nachdrücklich durchzuführen und sich stets vor 
Augen zu halten hat, daß eine Verzögerung zu Nachteilen

W i l l e ,  Frankfurt a. M. 
für den Gläubiger führen und zum Schadensersatz führen 
kann. ;

Darf der Gläubiger, oder sein mit Vollmacht ausge
w iesener V ertreter der Vollstreckung beiwohnen?

Die allgemein rechtliche Ansicht bejaht diese Frage, da 
der Gläubiger ein wesentliches Interesse an der Anwesenheit 
hat und diese oft geeignet ist, den Erfolg der Vollstreckung 
zu fördern. Demgemäß ist der Gerichtsvollzieher verpflichtet, 
dieses Recht des Gläubigers auf Anwesenheit nötigenfalls 
durch Gewaltanwendung zu schützen.

H at der Gerichtsvollzieher einen wertvollen, aber nicht 
der Pfändung unterworfenen Gegenstand trotzdem gepfändet, 
zum Beispiel den einzigen Mantel des Schuldners, einen kost
baren Pelzmantel, so kann der Gläubiger nach der Entschei
dung mancher Gerichte der Erinnerung des Schuldners auf 
Unzulässigkeitserklärung der Pfändung dadurch begegnen, 
daß er dem Schuldner ein minder wertvolles Ersatzstück 
anbietet.

Jn  fast allen Fällen, in dfenen bei dem Schuldner b e
wegliche Sachen gepfändet sind, die zum persönlichen G e
brauch dienen oder zum H ausrat gehören, oder E inrich
tungsgegenstände, Gerätschaften oder Vorräte, die für die E r 
werbstätigkeit des Schuldners bestimmt sind, oder zu einem 
von ihm betriebenen gewerblichen Unternehmen gehören, 
wird der Schuldner nach der Verordnung vom 26. 5. 33 
Erinnerung gegen die Pfändung mit der Bitte um Aufhebung 
einleg en.

Wie kann dem gegenüber der Gläubiger die Fortsetzung 
der Vollstreckung erzielen?

E r kann dem Gericht glaubhaft machen, daß durch die 
Versagung der Zwangsvollstreckung seine eigene w irtschaft
liche Lage ernstlich gefährdet werden würde.

E s kann ferner bei dem Vollstreckungsgericht bean
tragen, daß statt der Aufhebung der Zwangsvollstreckung dem 
Schuldner Zahlungsfristen bewilligt werden unter A ufrech t
erhaltung der Pfändung. In diesem Fall muß der Schuldner 
damit rechnen, daß ihm die Fortsetzung der Vollstreckung 
und damit die Versteigerung der Pfandstücke droht, wenn er 
der Zahlungsauflage nicht nachkommt. In der Praxis hat sich 
gezeigt, daß der Schuldner im allgemeinen beredt ist, R aten
zahlungen anzubieten. Durch das gesetzlich v o rg e s c h r ie b e n e  
Güteverfahren wird es Aufgabe des Vollstreckungsrichters 
sein, auf eine gütliche Abwicklung der Verbindlichkeit, nö
tigenfalls durch mündliche Verhandlungen mit den Partei^11
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hinzu wirken, so daß der Gläubiger zu seinem Recht kommt, 
ohne daß die wirtschaftlichen Lebensinteressen des Schuld
ners zu stark gefährdet werden.

Dem Vollstreckungsschutz liegt der Gedanke zu Grunde, 
daß der Schuldner durch den in der Krisenzeit besonders g e 
ringen Versteigerungserlös einen unersetzlichen Verlust er
leiden könnte. Der Gläubiger kann deshalb, wenn er an dem 
Pfandgegenstand selbst ein Interesse hat, Uebereignung des 
letzteren an sich zu dem vom G-erichtsivollzieher geschätz
ten gewöhnlichen Verkaufswert beantragen. Dadurch kann er 
oft eine wesentliche Voraussetzung für den Aufhebungsantrag 
des Schuldners hinfällig machen.

Beachtenswert bleiben endlich noch die folgenden, dem 
Gläubiger bei der Versteigerung zustehenden Rechte:

E r kann den Verkauf aus freier Hand durch den G e
richtsvollzieher oder durch eine andere geeignete Person, zum 
Beispiel durch einen Auktionator bei dem Vollstreckungsge
richt beantragen. Ebendort kann er auch den Antrag anbrin
gen, die Pfandsache an einem anderen Ort als dem der Pfän
dung zu versteigern, wenn sie sich in dem le tz te ren ' mit be
friedigendem Erfolg nicht verwerten läßt. Dieser Antrag 
wird besonders bei gepfändeten Kunstgegenständen berech
tigt sein. Bei der Versteigerung kann der Gläubiger mitbieten. 
Er ist dann in den Grenzen seiner Forderung von der B ar
zahlung befreit. Ist der Gläubiger der Ueberzeugung, daß der

Gerichtsvollzieher den allgemeinen Verkaufswert nicht richtig 
festgesetzt hat, so kann er Schätzung durch einen Sachver
ständigen beantragen.

Ist die Vollstreckung ganz oder teilweise ohne Erfolg 
geblieben, so kann der Gläubiger den Schuldner zur E rm itt
lung pfändbaren Vermögens zur Leistung des Offenbarungs- 
eides laden. Der Schuldner kann aber dieser Verpflichtung 
und damit der E intragung in das Schuldnerverzeichnisi regel
mäßig dadurch entgehen, daß er vor Gericht eine, dem Olfen- 
barungseid inhaltlich entsprechende einfache . Versicherung 
äbgibt. Der Gläubiger kann 'jedoch beantragen, trotzdem  die 
Eidesleistung anzuordnen, wenn diese zur Herbeiführung einer 
wahrheitsgem äßen Angabe des Vermögens notwendig er
scheint. Ein dahingehender Antrag des Gläubigers wird schon 
mit seinem Antrag auf Terminsbestimmung verbunden werden 
können.

H at der Schuldner eine Versicherung bereits abgegeben, 
so kann der Gläubiger ihn trotzdem nachträglich noch zur 
Leistung des Offenbarungseides laden, wjenn er Umstände 
glaubhaft macht, die einen Zweifel an der Vollständigkeit 
und Richtigkeit des Vermögunsverzeichnisses begründet er
scheinen lassen.

Unter der gleichen Voraussetzung kann auch ein an 
derer Gläubiger den Schuldner noch innerhalb der 5 jährein 
Schonfrist des § 903 Absatz 2 CPO. zu einer erneuten An
gabe seines Vermögens zwingen.

Die Möbelindustrie des Sieftiner Kammerbezirfts.
Bei einer Betrachtung der wirtschaftlich bedeutenden 

Industriezweige Pommerns wird man immer mit in der ersten 
Reihe auch die Möbelindustrie der Provinz nennen müssen, 
y ie  Statistik zeigt, daß bei der Berufszählung von 1925 in 
~er Provinz Pommern in der Herstellung von Holzbauten, 
Bauteilen und Möbeln 8400 Angestellte und Arbeiter ausge- 
'Viesen wurden, und wenn auch nicht alle unter diese Zahl 
.allenden Personen vielleicht in der eigentlichen M öbel
industrie beschäftigt gewesen waren, so dürften sie doch 
Jedenfalls zum weitaus größten Teil diesem Industriezweig 
z^zuzähLen sein. Denn es gibt in der Möbelindustrie de,s Be- 

s der Industrie- und Handelskammer zu Stettin noch heute 
me Anzahl von Betrieben, die bis zu 400 Arbeiter und Ange- 

6g . beschäftigen, wodurch der Beiweis erbracht ist, daß 
rin SlCk k*er keineswegs nur um Unternehmungen von ge- 

ngerer oder gar lediglich lokaler Bedeutung handelt.
• Möbelindustrie des Kammerbezirks hat ihren Haupt-

Sefh in A n k l a m  und G o 11 n o w ; aber auch in S t e t t i n  
p st> in T r e p t o w  a. d. R e ^ a ,  S w i n e m ü n d e  und 

s. ° w a l k  sind noch eine Reihe von nam hafteren Be- 
M"i?eben vorhanden. In den beiden großen Gollnower 

' e^ abriken, die 1886 bezw. 1913 gegründet worden sind, 
die • zur ^  etwa 600 Personen beschäftigt. W ährend 
\verdeine lediglich auf Sitzmöbel spezialisiert ist,
^ellten VOn ^ er an(leren Herren- und Speisezimmer herge- 
4e ‘ ^ er Absatz der hergestellten Möbel findet nur über 
d0c, ^ r?ßhandel statt; Absatzgebiet ist ganz Deutschland, 
t j0H ^ rcl auch etwas Export, zur Zeit vorwiegend nach 
Mö b r  Unc?' dem Saargebiet, betrieben. Die Gollnowelr 

evin^Ustrie hat, wie viele andere pommersche Industrie- 
daß -j anclelszweige, ebenfalls erheblich darunter zu leiden, 
frühel l r  infolge der veränderten Grenzziehung im Osten die 

>  * V°rhandenen Absatzmöglichkeiten nach Danzig, Posen, 
^ lä n c T u ^ 611 unc* Olperschlesien genommen worden sind. Der 
besond G ^ ar^;t kann für den Verlust dieser geographisch 
einen Sül.lstis  gelegenen Absatzgebiete um so weniger 
^ötwick?“gültigen Ausgleich bieten, als hier im Laufe der 
sind ".UnS zahlreiche neue Unternehmungen entstanden 
Scharfpr.lt̂ r (̂ en:en nnsere heimische Industrie in einen oft 

In A ^ w e r b  treten mußte.
Möbelind nk"!am\  dem anderen Hauptsitz unserer heimischen 
^^einerer URtri^  *St e*ne R e’*be sowohl größerer als auch 

-Betriebe vorhanden. Anklam war schon im vorigen

Jahrhundert als Möbelversandort bekannt. W ährend aber u r
sprünglich nur durch Grossisten Möbel vertrieben wurden, 
die in den vorhandenen kleinen Tischlereien hergestellt; 
waren, fand dann zu Anfang des 20. Jahrhunderts auch die 
Fabrikation in Anklam Eingang. Die Eigenart einiger An- 
klam er Betriebe der Möbelindustrie liegt darin, daß sie in 
Form  einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung oder G e
nossenschaft organisiert sind, wobei die Gesellschafter oder 
Genossen selbst praktisch mitarbeiten. Daneben ist yor allem 
ein modernes Großunternehmen zu erwähnen, das mit ca. 
100 Maschinen neuzeitlich eingerichtet ist und gegenwärtig 
rund 300 Arbeiter und Angestellte beschäftigt. H ergestellt 
werden in der Anklamer Möbelindustrie Speisezimmer, H erren - 
und Schlafzimmer von den hochwertigsten bis zu den 
billigsten Modellen; teilweise ist man auch auf die serienweise 
H erstellung von Büfetts., Bücherschränken und Schreibtischen 
spezialisiert. Als Blindholz wird in der Hauptsache kiefernes 
Holz aus den heimischen W äldern verarbeitet, als Außen
furniere vorzugsweise auch heimische Eiche und kaukasischer 
Nußbaum. Zum Absperren verwendet man hauptsächlich 
Gabun, eine afrikanische Mahagoniart. Auf die Einfuhr aus
ländischen H olzes kann also in einem gewissen Umfang für 
die Zwecke der Möbelindustrie nicht verzichtet werden. 
Absatzgebiet auch der Anklamer Industrie ist in erster Linie 
das ganze Deutsche Reich; der Export ist gegenwärtig sehr 
klein, da die Nachbarländer, in denen deutsche Möbel über
haupt Aufnahme finden können, wie etwa die Schweiz, 
Frankreich, Belgien und Holland, sich gegen die Einfuhr 
abgesperrt haben.

Zusammenfassend ist von der Möbelindustrie des Bezirks 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin zu sagen, daß 
daß sie sich auch in den letzten Jahren nicht unbefriedigend 
entwickelt hat, wenn ihr auch teilweise durch unverantwort1- 
liche Preisschleuderei Abbruch getan worden ist. Die M aß
nahmen der nationalsozialistischen Regierung, die Millionen 
Arbeitsloser wieder in den Arbeitsprozeß einzuschalten und 
insbesondere auch den W ohnungsbau wieder anzukurbeln, in 
erster Linie ferner die Maßnahmen, die der Eheschließung 
eine starke Stütze geben, lassen auch für unsere heimische 
Möbelindustrie die zukünftige Entwicklung wieder in günsti
gerem  Lichte erscheinen. Es wird allgemein angenommen, 
daß die Geschäftsbelebung, die schon im Jahre 1933 zu ver
zeichnen war, auch weiterhin anhalten wird. S.

W i r k u n g  s c h c i l f l  A r k c i l !



4 O S T S E E . H A N D E L Nummer 3

Die pommersdie Eisenindustrie.
Von D r. G. R ö p k e ,  Stettin.

W as in anderen ebenfalls vorwiegend agrarischen P ro 
vinzen des deutschen Ostens unter der neuen Wirtschaftsp 
führung erstrebt und geschaffen werden soll, nämlich die 
Durchsetzung mit schwerindustriellen Betrieben aller Art, ist 
in Pommern bzw. zumindest im Regierungsbezirk Stettin be
reits durchweg in bem erkenswerten Ansätzen vorhanden und 
in einigen Bezirken häufen sich die Betriebe der E isen
industrie, auch wenn man. von dem überragenden industriellen 
Zentrum  Stettin und seiner näheren Umgebung absieht, in 
dem Maße, daß man sich beispielsweise in Torgelow schon 
nach der Menge der Fabrikgebäude und der Schornsteine in 
ein westliches Industrierevier versetzt glaubt und vergißt, 
daß man sich in der „Landwirtschaftsprovänz Pom m ern'“ 
befindet. Dabei handelt es sich nicht etwa Um künstlich» 
gezüchtete Entwicklungen der jüngsten Zeit, sondern um eine 
industrielle Tradition, die fast überall auf viele Jahrzehnte, 
wenn nicht gar, wie die genannte Torgelower Eisenindustrie, 
auf bald zwei Jahrhunderte zurückblicken kann.

Denn schon Friedrich der Große hat in Torgelow 'ein H üt
tenwerk angelegt, um diel wirtschaftliche W iderstandsfähigkeit 
des an landwirtschaftlicher Produktionskraft arm en Ueckerimün* 
der Kreises zu heben, wie der große König bekanntlich über
haupt um Förderung d er Industrie und des Handels, sowie der 
Landwirtschaft in Pommern bem üht war, das ihm die K ern
truppen seines Heeres lieferte. Man denke an seine Fürsorge 
für die Verbesserung der Seeschiffahrtsstraße nach Stettin 
und die Gründung Swinemündes, an  die Errichtung der 
Ueckerm ünder Ziegelindustrie und die Gewinnung weiter 
Landstrecken in den sumpfigen Ufergeländen des Dammschen 
Sees. Das U eckertal wurde als besonders geeignet für die 
Errichtung einer Eisenhütte befunden, weil hier Raseneisen
stein gewonnen wurde und die ausgedehnte Ueckermünder 
Heide reiche Vorräte an Holzkohle zur Verhüttung des E isen
erzes lieferte. Als nach etwa 100 Jahren die Raseneisenj- 
steinabiagerungen erschöpft waren und das Rohmaterial aus 
dem Auslande bezogen werden mußte, erlag das W erk dem 
W ettbew erb günstiger gelegener Unternehmungen und ging 
im Jah re  1861 in den Besitz des Bildmeisters Theodor ’Voli- 
gold aus Berlin über, nach dem es heute noch den Namen 
„H üttenw erk Vollgold“ trägt. Dieses W erk, das sich unter 
der privaten Leitung gut entwickelte, war die Pflanzstätte der 
Torgelower Eisenindustrie. Denn einige seiner erfahrenen 
Betriebsfachleute, insbesondere Former, machten sich im 
Laufe der Zeit selbständig und es entstanden 15 Eisengieße
reien in Torgelow, 6 in Ueckermünde und weitere in Eggesin 
und Pasewalk, Ferdinandshof und Anklam.

In der Blütezeit der Eisengießereien vor dem Kriege 
wurden im Kreise Ueckermünde in 22 Betrieben etw a 3500 
Arbeitnehmer beschäftigt, davon etwa 4/ö in Torgelow und 
in der Stadt Ueckermünde ca. 500 Arbeitnehmer, von denen 
wiederum allein auf die bedeutendste Ueckermünder Firma 
250—300 entfielen. Im Augenblick wird die Gesamtzahl der 
Arbeiter in der Eisenindustrie des Ueckermünder Kreises 
auf ca. 800 geschätzt. D er außerordentliche Rückgang der 
Beschäftigtenzahl erklärt sich daraus, daß von den 12 noch 
bestehenden Gießereien ein Teil lediglich mit 2—3 Arbeitern 
dahinvegetiert, ohne daß man von einer wirklichen Bjef- 
schäftigung reden kann. Die Gründe für den Rückgang der 
Torgelower Industrie liegen in erster Linie darin, daß der 
früher sehr umfangreiche E xport gänzlich ausgefallen ist, 
daß ferner der Bedarf des Baumarktes nicht mehr die Auf
nahm efähigkeit besitzt wie vor dem Kriege und schließlich 
haben auch Inflationsverluste und dauernde Preisunterbietun
gen der noch bestehenden W erke untereinander die augen
blickliche Lage verschuldet.

Der Rückgang der Produktion und die teilweise Still
legung der Betriebe konnte nicht aufgehalten werden, o b 
wohl die Gießereien größtenteils verhältnismäßig modern 
eingerichtet sind und Gußstücke aller Art hersteilen. In 
erster Linie waren es früher die Behördenaufträge der Reichs
bahn, Reichspost usw., die der Torgelower Industrie einein 
auskömmlichen Absatz sicherten. Da diese Aufträge in letzter 
Zeit ausgeblieben sind, haben sich die Betriebe auf E rsa tz 
arbeiten aller Art eingestellt. So sind in .großem Umfange 
M otorengehäuse für Elektrom otoren hergestellt worden und 
manche Betriebe haben sich auf die Herstellung von Spi
ritusbrennern und Untersätzen für Bügeleisen, ferner auf 
Grabkreuze und Grabeinfassungen und ähnliche Dinge um 
gestellt. Neuerdings erw artet man von der Einführung gu ß 

eiserner Straßendeckenroste eine Belebung der G ießerei
industrie. Die Lizenz für Norddeutschland ist von der 
größten Torgelower Gießereifirma erworben worden und 
augenblicklich wird eine Probestrecke in Berlin gelegt, nach
dem man schon im Auslande gute Erfahrungen mit dem 
neuen Straßenbelag gemacht hat. Einen gewissen Rückhalt 
hat den E isengießereien des Kreises Ueckermünde bisher 
immer noch die Verbindung mit den kleinen Maschinen
fabriken gegeben, durch deren Belieferung mit Gußstücken 
sie in gewissem Umfange noch indirekt am  Export beteiligt 
geblieben sind, was jedoch praktisch nicht mehr erheblich 
ins Gewicht fällt. Verloren gegangen ist der beträchtliche A b
satz von Schmiedebedarfsartikeln nach den abgetretenen Ge
bieten Posens und W estpreußens. Sehr wertvoll sind dagegen 
immer die Beziehungen zu der Stettiner W erftin du sitpe g e 
wesen, für die Spezialgußstücke u. a., Schiffsschrauben, Z ahn
räder u. ä. angefertigt wurden. Es wird sich in Zukunft 
darum handeln müssen, diese alten Beziehungen zu vertiefen 
und zu erweitern, wenn die Eisengießereien des U ecker- 
münder Kreises wieder ihre volkswirtschaftliche Aufgabe er
füllen und den Einwohnern des Kreises Arbeit und Brot 
geben sollen. Bemerkenswert hinsichtlich der Rechtsform der 
Betriebe ist, daß sie vielfach als offene Handelsgesellschaft 
oder Genossenschaft betrieben werden, und zwar in der 
Weise, daß die zahlreichen Teilhaber oder Genossen zu
gleich als Arbeiter im Betriebe tätig sind. So geeignet vdiese 
Betriebsform auch für kleinere Unternehmungen sein mag, 
so hat sie doch auch ihre Schwächen und Nachteile g e 
zeigt. Denn gerade die in Händen vieler Teilhaber befind
lichen Unternehmungen liegen heute in erster Linie still.

Die Beziehungen zum Stettiner Industriezentrum be
schränken sich nicht nur auf Lieferung von Gußstücken an 
die weiterverarbeitenden W erke, sondern die vorpommerschen 
Eisengießereien treten auch als Abnehmer des einzigen in 
Nordostdeutschland bestehenden Eisenwerks, der H ütte Kraft, 
in Stolzenhagen-Kratzwieck bei Stettin auf. Soweit es nach 
der Art der zu fertigenden Gußstücke möglich ist, greifen 
die pommerschen Eisenwerke auf das vorzügliche Haematit- 
Roheisen und das sogenannte „HK-Spezial-Roheisen“ der 
H ütte Kraft zurück. Zusammen mit den übrigen Absatzmög
lichkeiten hat diese Verbundenheit mit der heimischen E isen
industrie die H ütte Kraft der Stettiner W irtschaft erhalten 
und erst kürzlich konnte ein Hochofen wieder für längeres 
Zeit angeblasen werden, nachdem die Roheisenvorräte einiger
maßen untergebracht worden waren. Die steigende Kurve des 
Roheisenabsatzes der Hütte Kraft ist daraus ersichtlich, daß 
vom Jah re  1930 mit 47 000 t über das Jahr 1932 mit nur 
,9000 t  i’m Jah re  1933 wenigstens wieder ca. 14 000» t Absatz 
erreicht worden ist. Die Belegschaft konnte infolge W ieder
ingangsetzung des Hochofens auf 600 Mann gebracht werden 
und die Nebenbetriebe des Eisenwerkes, die Kokerei und die 
Zementfabrik, können wieder voll arbeiten. Die Zem ent
fabrik erzeugt den bekannten Tonerdezement, der die D urch
führung von Betonierungsarbeiten auch bei Frost ermöglicht.

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, daß neben den 
Roheisenverbrauchern des Ueckermünder Kreises und den 
mit Gießereien verbundenen Stettiner W erftbetrieben in den 
benachbarten Orten Vorpommerns, z. B. in Swinemünde, 
Ostswine und auch im ostppm merschen Teil des Kamm er
bezirks, so in Regenwalde, Pyritz und Greifenhagen, E isen
gießereien und Maschinenfabriken, allerdings nur kleineren 
Umfanges, vorhanden sind. Es liegt ferner in dem in aller
nächster Zeit auch durch die Stettiner Kammer betreuten, 
bisher zur Industrie- und Handelskammer Stralsund ge
hörenden Teil Vorpommerns das größte Gußstahlwerk Ost
deutschlands, nämlich die W olgaster Gießerei, früher Panzer- 
W erke. Auch dieses Unternehmen besteht in W olgast schon 
seit 48 Jahren und hatte es bis zum Eintritt der Krise-in den 
letzten Jahren zu einer gewissen Bedeutung gebracht. Stahl
guß wurde für alle industriellen Verwendungszwecke bis zum 
Höchstgewicht von 10 000 kg pro Stück hergestellt. Infolge 
der Qualität seiner Erzeugnisse hatte das Unternehmen einen 
Stamm fester Abnehmer, die es in den Stand setzten, mehrere 
hundert Arbeitnehmer zu beschäftigen. Leider war auch 
dieses Unternehmen zeitweise der W irtschaftskrise zum Opfcr 
gefallen und lag m ehrere Jah re still. Es ist den allseitige11' 
Bemühungen auf Arbeitsbeschaffung in Pommern gelungen, 
das Gußstahlwerk seit etwa einem halben Jahr wieder n1 
Gang zu setzen, wobei allerdings die Zahl der Arbeiter bisher 
noch nicht über 100 gesteigert werden konnte.
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Eine Abhandlung über die pommersche Eisenindustrie 
kann nicht been d et. werden, ohne die eisenverarbeitende In
dustrie, also den Stahlhoch- und Brückenbau zu erwähnen. 
In diesem industriellen Fach ist in Stettin neben einigen, 
kleineren, aber auch bereits auf eine alte Tradition zurück
blickenden Unternehmungen ein W erk von europäischem 
Ruf vorhanden, das allein über 500 Angestellte und Arbeiter 
beschäftigt. Die Gesamtzahl der im Eisenhoch- und Brücken
bau Beschäftigten des Kammerbezirks betrug zeitweise über 
1000. In fast allen Ländern Europas, aber auch außerhalb 
Europas findet man Arbeiten dieser Firma, nämlich Brücken 
aller Art, E isenbahnreparaturwerkstätten, Luftschiff- und 
ITugzeughallen; Schleusen und eiserne W asserbauten, F abrik- 
und Bahnsteighallen, sowie Kesselhäuser sind in großer Zahl 
errichtet worden. Auch ist in den letzten Jahren eine iReihe 
der bedeutendsten Stahlskelettbauten ausgeführt worden.'Diese 
H rm a kann bereits auf ein mehr als 100 jähriges Bestehein 
zurückblicken. E rw ähnt werden müssen besonders der Bau 
der größten einarmigen Klappbrücke Europas über den 
Trolihätta-Kanal sowie der in Gemeinschaft mit einer anderen 
Firma ausgeführte Bau einer Donaubrücke bei Novisad von 
über 300 m Gesamtlänge. Auch die nähere Umgebung 
Stettins weist eine Fülle von Erzeugnissen des heimischen 
Eisenhoch- und Brückenbaus auf. So ist die Eisenbahnbrücke 
über die W estoder oberhalb Stettins mit einer Stützweite der 
Mittelöffnung von 84 m ein Erzeugnis der Stettiner Industrie, 
ebenso die vier Erzverladebrücken des Reiherwerderhafens 

einem Gesamtgewicht der Eisenkonstruktion von je
o00 t. Auch für die Eisenbahnhubbrücke über die Peene bei 
Karnin hat der Stettiner Brückenbau den Hauptteil der Eisen- 
Konstruktion, und zwar 5 feste eiserne Fachwerküberbauten 
geliefert, ebenso für die Zecheriner Straßenbrücke und das 
bekannte Schiffshebewerk Niederfinow.
. Die maßgebliche Beteiligung des Stettiner Hoch- und 

ruckenbaues bei pommerschen Bauvorhaben ist im all
gemeinen bisher sichergestellt gewesen, was als eine gewisse 

usgleichsmaßnahme für die infolge der Wendung der deut- 
chen Handelspolitik verlorengegangenen ausländischen Be
eilungen anzuerkennen aber auch der Qualität der hei

mischen Erzeugnisse zu danken ist. Leider sind in letzter 
Zeit Bauvorhaben in Pommern zur Durchführung gekommen, 
bei denen man die pommersche Industrie nicht in dem er
forderlichen Maße oder überhaupt nicht beteiligte und so 
dafür sorgte, daß die ohnehin durch ihre Kapitalstärke, RohJ- 
stoffbasis und Frachtenlage bevorzugte westliche Industrie 
die für die Behebung der pommerschen Arbeitslosigkeit 
bereitgestellten Mittel an sich brachte. Die Stettiner Stahlbau 
industrie ist im W ettbewerb insofern benachteiligt, als sie 
das Material von den westlichen W alzwerken heranziehen 
muß und, durch die Materialfracht vorbelastet, nur über ver
hältnismäßig kurze Strecken südlich und westlich von, Stettin 
liefern kann. Demgegenüber ist die westliche Industrie, die 
ihren W alzwerken vielfach Konstruktionsanstalten angeglie
dert hat, in Pommern und weiter östlich' infolge des Staffel
tarifs der Reichsbahn ebenso konkurrenzfähig wie die Stetti
ner Industrie. Außerdem wird Ostpreußen von den m aß
gebenden Stellen als ein in sich geschlossenes Arbeitsgebiet 
behandelt, so daß also dort anfallende Aufträge, soweit tech
nisch möglich, der ostpreußischen Industrie Vorbehalten blei
ben. Wenn dann die immer mehr Abschlußbestrebungen 
verfolgende W irtschaftspolitik des als Absatzgebiet in Be
tracht kommenden Auslandes berücksichtigt wird, muß die 
schwierige Lage der pommerschen Stahlbauindustrie für jeder
mann klar liegen und ihre besondere Heranziehung zu den 
in Pommern anfallenden Bauobjekten eine selbstverständliche 
Forderung sein. E rst wenn bei allen zuständigen, Stellen 
der öffentlichen Hand, die mit der Vergebung irgend
welcher Aufträge betraut sind, sich die Erkenntnis 
durchgesetzt hat, daß überall da, wo die pommersche Indu
strie nach der Art und Güte ihrer Erzeugnisse überhaupt 
liefern kann, sie vor allen Dingen heranzuziehen ist, wird die 
Gewähr dafür gegeben sein, daß in Pommern die D urch
setzung des agrarischen Raums mit Industriebetrieben klei
neren,, mittleren und auch großen Umfanges erhalten bleibt 
und gefördert wird und daß nicht Pommern durch V er
nichtung der ansässigen Unternehmungen bei dem kom 
menden Aufbau der W irtschaft in nicht wieder gut zumachen
der Weise benachteiligt wird.

hCOHMOW&. 1QHH
S T A H L B A U E SfABDIKHALLEN

Kr a n b a h n e n

STAHLSKELETTBAUTEN

pESTE BRÜCKEN U s e d o m e r  B ä d e r b r ü c k e
G esam tlänge 300 m.

BRUCKEN
STETTIN
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Wirtschaftliche tl&chrichten
Schweden.

Außenhandel. Schwedens A u s f u h r  belief sich i m 
D e z e m b e r  1933 auf 107,5 Mill. Kr. (Dez. 32: 108,7 Mill. 
Kronen), die E i n f u h r  auf 97,7 Mill. Kr. (102,0 Mill. Kr.), 
so daß sich ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 9,8 Mill. Kr. 
(6,7 Mill. Kr.) ergibt. Dadurch wurde das Gesamtergebnis 
für das Jah r 1933 stark beeinflußt.

Die Gesamteinfuhr im Jahre 1933 stellt sich nun auf
1090,7 Mill. Kr. gegen 1154,9 Mill. Kr. im Jahre 1932, die. 
Ausfuhr auf 1078,9 Mill. Kr. gegen 747,4 Mill. Kr., so daß 
sich der E i n f u h r ü b e r s c h u ß  des Jahres 1932 in Höhe 
von 207,5 Mill. Kr. auf nur noch 11,8 Mill. Kr. im vorigen 
Jah re  v e r r i n g e r t  hat. Zu weiterem Vergleich sind in 
der folgenden Uebersicht die Jahresergebnisse seit 1929 
und im Jah re  1913 gegenübergestellt (in Mill. K r.): 

Außenhandel Schwedens 1913 und 1929—1933
Ausfuhr Einfuhr Soldo

1933 . . . 1078,9 1090,7 — 11,8
1932 . . . 947,4 1154,9 —207,5
1931 . . . 1122,4 1427,5 —305,1
1930 . . . 1550,4 1662,2 —111,8
1929 . . . 1812,3 1872,6 - f  29,2
1913 . . . 817,3 846,5 — 29,2

Wie sich aus der Tabelle ergibt, schloß die schwedische
Außenhandelsbilanz im Jah re  1929, dem Jahre der ausge
sprochenen Hochkonjunktur, mit einem geringen Ausfuhr
überschuß von 29,2 Mill. Kr. ab- In den folgenden Krisen
jahren fällt die Ausfuhr zunächt bedeutend schneller und 
stärker ab, so daß sich bis zum Jah re  1931 der E infuhrüber
schuß auf 305,1 Mill. Kr. erhöht, um danach bei verhältnis
mäßig stetiger Ausfuhr und nunmehr auch stärker rück
läufiger Einfuhr bis zum Jah re  1933 wieder fast ganz zu 
verschwinden. Die Jahre  1932 und 1933 stehen indessen schon 
deutlich im Zeichen einer gewissen Stabilisierung. Die E in
fuhr ging nur noch wenig zurück, während die Ausfuhr eine 
ausgesprochene Steigerung um nicht weniger als 131,5 Mill. 
Kronen auf wies, weil sich die Ausfuhr der großen schwe
dischen Stapelwaren überaus günstig entwickelte.

D er Abschluß des Vorjahres bestätigt den Eindruck, 
daß .sich die schwedische W irtschaft während dieses Jahres 
besserte. Der geringe Einfuhrüberschuß kann aus ander
weitigen Einnahmen (Schiffahrt usw.) ohne weiteres aus
geglichen werden.

Nachteilige Folgen des englischen Kohlenbezuges. Lon
doner Meldungen, wonach in diesen Tagen e n g l i s c h e  
P a p i e r f a b r i k e n  polnische Kohle zu einem etwa 4 sh. 
niederen Preise gekauft haben als sie für englische Kohle zu 
erlegen haben würden, haben in schwedischen W irtschafts
kreisen naturgem äß eine Verwunderung ausgelöst. Ergibt sich 
doch hiernach die beinahe originelle Tatsache, daß Schweden 
sich in seinem Handelsabkommen mit England zum Bezüge 
von 47 Proz. seines Bedarfes an Kohle verpflichtet hat, und 
es mit ansehen muß, w ie  s i c h  d i e  e n g l i s c h e  K o n 
k u r r e n z  z u  b i l l i g e r e n  P r e i s e n  e i n d e c k t ,  und 
dadurch die schwedische Einfuhr zu unterbieten in der Lage 
sein dürfte. Aehnliche Verhältnisse haben sich auch in 
Norwegen ergeben, und nach den erst kürzlich geimeldeten 
Schwierigkeiten, welche die skandinavischen Länder mit der 
Einfuhr von Kohle aus England haben — trotz der vertrags
mäßigen Verpflichtung der Abnahme bestimmter Quoten 
ist es zeitweilig außerordentlich schwierig, überhaupt die 
angeforderten Mengen zu bekommen —, dürfte sich allmählich 
herausstellen, daß die vor Monaten so heiß umstrittene 
Kohlenfrage 'keinesfalls eine befriedigende Lösung darstellt. 
In N o r w e g e n  ist die Verärgerung bereits so weit g e 
diehen, daß der norwegische Kohlenrat unter Hinweis auf 
die in dem Handelsabkommen mit England enthaltene 
Sicherheitsklausel die Absicht hat, Verhandlungen mit den 
englischen Behörden aufzunehmen. Schweden nimmt, soweit 
bisher zu hören ist, vorerst noch eine a b w a r t e n d e :  
H a l t u n g  ein, doch heißt es, daß, falls die gegenwärtigen 
völlig anormalen Verhältnisse nicht schnell ein Ende finden, 
auch die schwedischen Interessenten „von sich hören lassen 
und eine ganz energische Sprache sprechen“ dürften.

Steigender Frachtenindex im Dezember 1933. Svenska 
Handelsbankens Frachtenindex zeigt im Dezember 33 im 
Vergleich zum November 33 sowie zum 'Dezem ber 32 fol
gende Entwicklung:

Dez . 1932 Nov. 1933 Dez . 1933
Kr. Gold Kr. Gold Kr. Gold

Gesamtindex 107 72. 103 63 105 66
Eingehende Frachten 89 59 92 56 93 58
Ausgehende Frachten 126 84 115 70 11.7 73
Kohlefrachten 78 52 82 50 81 51
Ge'reidef rächten 100 67 102 62 105 66
Holzfrachten 119 80 116 71 115 72
Papiermassefrachten 132 88 114 70 120 75

Die Steigerung des Generalindex um 2 Punkte ist in der 
H auptsache durch die stärkere Erhöhung der Getreidefrachten 
und Papierm assefrachten verursacht worden. Die schwächere 
Haltung der Holz- und Kolefrächten ist durch das Anziehen 
der übrigen Gruppen ausgeglichen worden.

Absch’uß der Verschiffungen aus Lulea. Pressemeldun 
zufolge stehen die Verschiffungen von Lulea nunmehr vor 
dem Abschluß. Die W itterungsverhältnisse haben sich in 
zwischen so verschlechtert, daß eine weitere A b f e r t i 
g u n g  n i c h t  m e h r  m ö g l i c h  ist.

Gewinnung von Sulfitzellulose aus Fichte. In L i l l e  
s h ö m s  Z e 11 u lio s e f a  b r i k wird zur Zeit eine be
merkenswerte Erfindung eines schwedischen Ingenieurs e r
probt, die der Herstellung von Sulfitzellulose aus Fichte gilit. 
Die Fabrik hat für diesen Zweck gewisse Aenderungen vor- 
genommen, und es ist beabsichtigt, eine Jahreserzeuerung 
von zunächst' 20 Ö00 t zu erreichen. Von sachverständiger 
Seite verlautet dazu, daß schon früher versucht worden ist, 
Sulfitzellulose aus Fichte zu gewinnen, es ist jedoch infolge 
des hohen H arzgehaltes dieser Holzart bisher nicht möglich 
gewesen, das Verfahren praktisch durchzuführen. Sollten 
die neuen Versuche das halten, was sie nach den bisherigen 
V erlautbarungen versprechen, so könnten sie von großer 
Bedeutung werden.

Neue Auflage des Exportkalenders. Der von der Schwe
dischen Allgemeinen Exportvereinigung herausgegebene 
„ S c h w e d i s c h e  E x p o r t k a l e n d e r “ ist jetzt in neuer 
Auflage erschienen. Die allgemeine Abteilung enthält eine 
Uebersicht der T ä t i g k e i t  d e r  E x p o r t v e r e i n i 
g u n g ,  im letzten Jahre, ferner Ausführungen über die 
s c h w e d i s c h e  I n d u s t r i e ,  soweit sie stark auf die Aus
fuhr gerichtet ist. In dem eigentlichen Kalenderteil, der u. a. 
auch in d e u t s c h e r  Sprache gehalten ist, finden sich An
gaben über die Verhältnisse der w i c h t i g s t e n  F i r m e n ,  
wie Erzeugung, W ert der Erzeugung, Kapital, Telegram m 
adresse usw.

Norweöen.
Voraussichtlich günstVe Zahlungsbilanz für 1933. Ueber 

die norwegische Zahlungsbilanz für 1933 äußerte der Direktor 
des Statistischen Zentralbüros Gunnar Jahn gegenüber der 
Presse, daß auf Grund der für die ersten 11 Monate d. T- 
gewonnenen Uebersicht voraussichtlich für das ganze Jahr 
mit einem A k t i v s a l d o '  von 90 bis 100 Millionen Kr. ge
rechnet werden könne. Die Tatsache, daß dieses, günstige 
Ergebnis bisher keineswegs durch den D e v i s e n b e s t a n d  
der Bank von Norwegen zum Ausdruck komme, habe zum 
Teil wohl seinen Grund darin, daß eine e r h e b l i c h e  A b 
t r a g u n g  d e r  A u s l a n d s s c h u l d  stattgefunden habe- 
Allein der Rückkauf norwegischer Obligationen aus dem Aus
lände betrage bisher 30 Mill. Kr. Außerdem sei aber ver
mutlich auch mit einer Zunahme der norwegischen Guthaben 
im Auslande, vielleicht sogar infolge der unsicheren politi
schen Lage mit einer g e w i s s e n  K a p i t a l f l u c h t  '/-u 
rechnen.

Inkrafttreten des neuen Hafengesetzes. Durch kgl. Re* 
solution vom 12. 1. 34 wurde bestimmt, daß das am 24. 6. 33 
erlnssene n e u e  H a f e n g e s e t z  a m  1. 7. 3 4 i n  K r a f t  
t r i t t .  Das  H a n d e l s d e p a r t e m e n t  ist e r m ä c h t i g t ,  
A u s f ii h r u n g s b e s t i m m u n g e n zu erlassen.

Zunahme der aufgelegten Tonnage. Nach Angabe de* 
■ Norwegischen Reederverbandes betrug die Zahl der am 

30. 12. 33 aufgelegten norwegischen Schiffe i n s g e s a m t  
143 mit 672 262 to dw gegen 117 Schiffe mit 575 210 to d "r 
am 1. 12. 33. Die Zahl der aufgelegten T a n k s c h i f f 0 
(17 mit 161030 to dw) im genannten Zeitraum ist unver
ändert geblieben.

Gegen die japanische Ausfuhroffensive. Der N o r w e 
g i s c h e  I n d u s t r i e v e r b a n d ,  Oslo, hat zur B ekäm p' 
fung der japanischen Ausfuhroffensive eine B roschüre h e r
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ausgegeben, die an Interessenten kostenlos versandt wird. Sie 
behandelt u. a. die japanischen Arbeits- und Lohnverhältnisse.

Unveränderter Großhandelsindex. Der norwegische 
Großhandelsindex vom 15. 12. 1933 stellte sich gegenüber 
dem Vormonat unverändert auf 122.

Verkaufsring der Walölhersteller. Nach langwierigen 
Verhandlungen haben die am W alfang im Südlichen Eismeer 
beteiligten Gesellschaften, soweit sie an dem Abkommen über 
eine W alfangbegrenzung für die Saison 1933/34 beteiligt sind, 
einen Verkaufsring gebildet. Sämtliche norwegischen Gesell
schaften mit Ausnahme der A/S. Suderöy und sämtliche 
ausländischen Gesellschaften mit Ausnahme des englischen 
M argarinetrusts Unilever sind - diesem Verkaufsring bei
getreten.

Ueberblick über den Walfischfang. In Norwegen ist 
unter dem Titel „N orske Hvalfangerselskaper“ der 10. Ja h r
gang des Jahrbuches über die norwegischen Walfischfang- 
Gesellschaften für 1934 erschienen. Das Jahrbuch ist heraus
gegeben von Thrane-Nielsen A/S (Joh. R. Henriksen-Gunner 
Bohn), Kirkegaten 20 in Oslo. Das Heft enthält Angaben 
über die Geschäftsergebnisse, Aktienkapital, Direktoren, F ang 
ergebnisse usw. aller norwegischen Walfischfang-Gesellschaf- 
ten; ferner eine Uebersicht über die norwegischen W alfang
ergebnisse seit dem Jahre 1.905, eine Liste der wichtigeren 
ausländischen W alfang-Gesellschaften mit Angabe der Ver
tretung in Norwegen usw. — Das H eft kann in der Reichs; 
stelle für den Außenhandel, Abt. HD 2, Berlin W 9, Pots
damer Str. 10/11, eingesehen werden.

Abbau von Molybdän-Erze zu vergeben. Zwei Besitzer 
von M olybdän-Lagern in Norwegen beabsichtigen, E rze nach 
Deutschland zu liefern oder auch d e u t s c h e  Firmen an der 
Ausbeutung der Lager zu beteiligen. Die Adressen können 
von der R e i c h s s t e l l e  f ü r  d e n  A u ß e n h a n d e l ,  Abt. 
Handelsauskunftsdienst, Berlin W 9, Potsdam er Straße 10/11, 
erfragt werden.

Dänemark.
Weiterer Rückgang der Auslandsguthaben der National

bank. Aus der letzten Monatsbilanz der Nationalbank geht 
hervor, daß die v a l u t a r i s c h e  S c h w ä c h u n g  sich auch 
lTn Dezember f o r t g e s e t z t  hat. W ährend im November 
ein Rückgang der Auslandsguthaben in Höhe von 24 Mill. 
^ r- eingetreten ist, ist im Dezember ein weiterer Rückgang 
llm 10 Mill. Kr. zu verzeichnen. Demgegenüber haben die 
Privaten Banken zwar ihre Auslandsguthaben etwas ver
mehren können, doch bleibt das Ergebnis für das Land eine 
 ̂erschlechterung der W ährungslage.

Aenderung der „Valutafreiliste“ verschoben. Eine Neu 
Gestaltung der dänischen Valutafreiliste ist nicht beabsichtigt, 
m Gesetz ist zwar vorgesehen, daß mit Zustimmung des 
 ̂aluta-Ausschusses des Reichstages • die Freiliste geändert 

'verden kann. Die Aenderung ist aber erst im Laufe desi 
•lahres 1934 zu erwarten. Für die ersten vier Monate 1934 
werden den dänischen Firmen die E i n f u h r k o n t i n g e n t e  
a 11 f G r u n d  d e r  b i s h e r i g e n  F r e i l i s t e  zugeteilt.

. Schwierigkeiten in der Kohleneinfuhr aus England. Aus 
reisen der dänischen Kohleneinfuhrfirmen verlautet, daß 
s nach Inkrafttreten des englisch-dänischen Handelsabkom- 

nach dem Dänem ark verpflichtet ist, 80 Proz. seines 
l^^ lenbedarfs in England zu decken, nur mit außerordent-

ent - S c h w i e r i g k e i t e n  'möglich gewesen ist, d i e  
£  t s ä c h l i c h  a n g e f o r d e r t e n  M e n g e n  K o h l e  a u s  
w » S l a n d  a u c h  z u  b e k o m m e n .  Die Folge ist teil- 
a ®'Se gewesen, daß die P r e i s . e  bereits beträchtlich h e r -  

g e s e t z t  worden sind.
2 . ^ Us Einfuhrkreisen verlautet außerdem, daß es zur 
beV St überhaupt unmöglich sei, englische Kohle heranzu- 
^ i ^ m e n ,  so daß die Auffassung herrscht, d a ß  e s  so  
Kohl • s ^ e r  n i c h t  w e i t e r g e h e n  k ö n n e ,  da die 
Sej e jeweils dann, wenn sie benötigt wäre, nicht zur Stelle 
Best‘ ndererseits wird, jedoch betont, daß Dänem ark die 
einp.1? 11? 1111? 60 des V ertrages mit England auf das genaueste 

gehalten habe.
lrlekr?le ^ erte>Iung der Viehausfuhr nach Deutschland. Der
in (i ausfuhr-Ausschuß hielt dieser Tage eine Sitzung ab, 
Dänem ^ * rage der Ausfuhr von etw a 6000 Stück Vieh, die 
rigen ^ r jir auf Grund der Meistbegünstigung zu dem nied- 
'vurcle Hsatz nach Deutschland ausführen kann, besprochen 
*eitio- ^  Kontingent des Jahres 1933 war schon früh- 
d a h e °rsc> f t  worden und d e r  A u s s c h u ß  b e s c h l o ß
2 5 q _r > i e A u s f u h r  i n  d i e s e m  J a h r e  a u f  e t w a
Ze n  d • S t ü c k  V i e h  p r o  W o c h e  z u  b e g r e n -  
lange 7 ,a*lni! das Gesamtkontingent auf eine möglichst

eit an das laufende Ja h r hinein erstreckt. Die V er

teilung des Kontingents auf die verschiedenen Lieferungs,- 
distrikte wird etwa gleichmäßig auf die Inseln und auf 
Jütland erfolgen.

Schwere Bedrohung der Ausfuhr feuerfester Steine nach 
Finnland. Die Erhöhung des finnländischen Zollsatzes auf 
feuerfeste Steine von 2 Fmk. per 100 kg auf 9 Fmk. bedeutet 
für die dänische Ausfuhr feuerfester Steine nach Finnland 
eine ernste Bedrohung, wie sich aus einem Rundschreiben 
ergibt, das in diesen Tagen vom dänischen Industrierat h e r
ausgegeben worden i st. Dänemark führte jährlich mehrere 
tausend to feuerfester Steine nach Finnland aus, die einen 
bedeutenden W ert repräsentieren, von dem die Hälfte in 
Löhnen an dänische Arbeiter bezahlt wurde. In dem angezo
genen Schreiben heißt es weiter, daß die A b m a c h u n g e n  
d e r  O s l o -  K o n v e n t i o n  Z o l l e r h ö h u n g e n  zwar 
nicht verbieten, jedoch vorschreiben, daß das Land, welches 
Zollerhöhungen vorzunehmen beabsichtigt, die anderen Kon
ventionsländer rechtzeitig genug unterrichtet, damit Verhand
lungen möglich sind. Diese Bestimmung scheint von däni
scher Seite so ausgelegt zu werden, daß sie ein sehr 
ernstes Hindernis berechtigten dänischen Zollwünschen ent
gegensetze, während man sich leider von anderer Seite sehr 
leicht über die gegenseitige Rücksicht, die ja der eigentliche 
Kern der Oslo-Konvention ist, hinwegzusetzen scheine.

Lettland.
Außenhandel". Nach vorläufigen amtlichen Angaben 

stellte sich die E i n f u h r  i m J a h r e  1 9 3 3  (in Klammern 
die Zahlen für 1932) auf 91,1 (84,6) Mill. Ls., die A u s f u h r  
auf 81,2 (96,5) und damit der E i n f u h r ü b e r s c h u ß  auf. 
9,9 Mill., gegenüber einem Ausfuhrüberschuß von, 11,9 Mil
lionen Ls. im Jahre  1932. Besonders zurückgegangen ist 
die Ausfuhr von Fertigwaren, in zweiter Linie die Ausfuhr 
von Lebensmitteln, wobei im letzteren Fall hauptsächlich 
Butter in F rage kommt, deren Erzeugung im ganzen Osten 
abgenommen hat. Dagegfen hat die Ausfuhr von Rohstoffen 
und Halbwaren, Holz an erster Stelle, zugenommen.

Die Butterausfuhr 1933. Die lettländische Butterausführ 
betrug im Jahre 1933 15 593 000 kg im W erte von rund
21 Mill. Lat gegenüber 18 609 000 kg .für rund 31 Mill. Lat 
im Jahre 1932. Der Rückgang der Butterausfuhr gegenüber 
dem Vorjahre ist also sehr bedeutend und beträgt dem  W erte 
nach etwa 10 Mill. Lat oder 33o/o. D e u t s c h l a n d  stand 
im Berichtsjahr unter den Abnehmern der lettländischen 
Butter der Menge nach an zweiter Stelle, dem W erte nach 
iedoch, ebenso wie im Jahre 1932, an erster Stelle. Nach 
Deutschland wurden 6 195 000 kg im W erte von 11,3 Mill. Lat 
exportiert gegenüber 10122 000 kg im W erte von 18,7 Mill. 
Lat im Jahre 1932. Der mengenmäßige Anteil Deutschlands 
ist von 54,4o/o auf 39,8%, der wertmäßige Anteil von 60,2o/0 
auf 53,6o/o zurückgegangen. Nach England gingen 7 811 000 kg 
Butter (50,1%) im W erte von 7,9 Mill. Lat (37,60/0) gegen
über 6 152 000 kg (33%) im W erte von 8,5 Mill. Lat 
(27,5%) im Jahre 1932. Nach Belgien wurden im Jahre 1933 
575 000 kg (1932: 742 000), nach Frankreich 330 000 kg 
(929 000), nach der Tschechoslowakei 274 000 kg (148 000), 
nach Dänem ark 133 000 (110 000) usw. exportiert.

Verstärkte Einfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen. 
Die Einfuhr von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten 
nach Lettland erreichte in 10 Monaten 1933 806 to im W ert 
von 966 000 Lat, während sie im entsprechenden Zeitraum
1932 — 570 to im W erte von 696 000 Lat betrug.

Steigender Kunstdüngerbedarf. Die Einfuhr von Kunst
dünger nach Lettland ist in 10 Monaten des Jahres 1933 
erheblich gestiegen, indem sie 26 200 to im W erte von
3 094 000 Lat erreichte, während im entsprechenden Zeit
raum des -Vorjahres nur 14 225 to für 1553 000 Lat eingef- 
führt wurden. Hierbei ist noch zu berücksichtigen, daß 
die einheimische Superphosphatfabrik ihre Produktion be
trächtlich erweitert hat. Die gesteigerte Verwendung von 
Kunstdünger spricht nicht nur für das Bestreben der Land
wirte, die Ertragfähigkeit des Bodens zu heben, sondern auch 
für ihre bessere materielle Fundierung, die ihnen durch die 
Stützungspolitik der Regierung zuteil geworden ist.

Fehlbetrag im Staatshaushalt. Gegenüber dem Haus 
haltsvoranschlag für 1933/34 sind zum Teil betrachthc e 
M i n d e r e i n n a h m e n  aus dem Flachsm onopol, der Eisen
bahn und der Post zu verzeichnen, während die meisten 
übrigen Einnahmeposten befriedigend einlaufen. Bis zum 
1. 1. 34 hat die Staatskasse an Einnahmen 92,9 Mill. Lat zu 
verzeichnen gehabt, während planmäßig 104 Mill. einlaufen 
sollten. Bis zum 31. 3 , dem Schluß dieses H aushaltsjahres, 
wird der Fehlbetrag sich wahrscheinlich auf mindestens 
1.0—15 Mill. belaufen.
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Ausbau des Windauer Hafens. Das Seedepartement hat 
mit der Errichtung einer neuen U f e r m a u e r  i m  W i n 
d a u e r  H a f e n ,  begonnen. Die Rampe soll 125 Meter lang 
werden und 40 000 Lat kosten. Gleichzeitig wird jetzt im 
W indauer Hafen an einem 20 Meter hohen L o t s e n t u r m  
gebaut, der nach einer späteren Erhöhung auch als Leucht
turm verwendet werden kann. Die B a u k o s t e n  sind zu
nächst auf 30 000 Lat veranschlagt. Der, Hafenausbau g e 
schieht hauptsächlich auf Verlangen d e s  S o w j e t h a n 
d e l s ,  der seine Umschlagsendungen davon abhängig macht.

Estland.
Außenhandel. Nach vorläufigen Daten der staatlichen 

statistischen Verwaltung betrug der W ert der im Jahre 1933 
e i n g e f ü h r t e n  W a r e n  rund 39,0 Mill. Kr., gegen 36,9 
Mill. Kr. im Vorjahr. A u s g e f ü  h r t  wurden W aren für
45.6 Mill. Kr. gegen 42,6 Mill. Kr. im Jah re  1932. Die H an
delsbilanz weist somit einen A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von
6.6 Mill. Kr. auf. Die wertmäßige Zunahme des Außen
handels ist auf die am  28. Juni erfolgte Abwertung der Krone 
um 35 Proz. zurückzuführen.

Verkehrszunahme des Revaler Hafens im Jahr 1933. 
Im Jah re  1933 sind im Revaler Hafen 1187 Schiffe mit rund 
800 000 Nrgt. in der Auslandsfahrt eingelaufen gegen 1242 
Schiffe, mit 730 000 Nrgt. im Jah re  1932. Der Flagge nach 
stand D e u t s c h l a n d  mit 215 000 Nrgt. an erster Stelle. 
E s folgte die estnische Flagge mit 165 000 Nrgt. und die 
finnische F lagge mit 145 000 Nrgt.

Auch die B i n n e n s c h i f f a h r t  zeigt eine Zunahme. 
Die Zahl der eingelaufenen Schiffe betrug 1659 (1435) und die 
Tonnage 89 000 (75 000) Nrgt.

Im Eis eingeschlossen. Aus Reval wird am 23. 1. 34 
gemeldet. Im Finnischen Meerbusen befinden sich gegen
wärtig noch etwa 20 D a m p f e r  verschiedener Nationalität 
im Eise. Drei russischen Eisbrechern ist es im Verlauf von 
5 Tagen nur gelungen, d r e i  S c h i f f e  ins offene W asser 
zu befördern. Ein d ä n i s c h e r ' D a m p f e r  ist auf eine U,n - 
t i e f e  geraten, von der er bis jetzt noch nicht abgeschleppt 
werden konnte.

Der Geschäftsverkehr deutscher Exportfirmen mit Est
land. Deutsche Ausfuhrfirmen haben bisher im Geschäft 
mit E stland  die Gepflogenheit gehabt, vor Geschäftsabschluß 
den Vorweis einer seitens der Eesti Bank ausgestellten Ge
nehmigung für die Devisenbeschaffung im voraus zu ver
langen. Neuerdings erteilt die Eesti Bank solche V orge
nehmigung nur in den seltensten Fällen und es ist daher den 
deutschen Firmen nicht mehr zu empfehlen, diese V or
sichtsmaßregeln anzuwenden. Die Lage auf dem Devisen
m arkt weist eine bedeutende Entspannung auf und wenn est- 
ländische Firmen ihre Zahlung an ausländische Lieferanten 
unter der Begründung nicht leisten, daß sie keine Devisen
genehmigungen erhalten können, so dürfte es sich hierbei in 
zahlreichen Fällen um Firmen handeln, die die Bestimmungen 
der Devisenbewirtschaftung als Vorwand für die Nichtzahlung 
benutzen. E s ist daher für die deutschen Exporteure em p
fehlenswert, sich vor Abschluß eines Geschäfts genau über 
die Bonität der betreffenden Firma zu erkundigen.

Verbindliche Benutzung estnischer Ortsnamen au? Post
anschriften. Der Verkehrsminister hatte eine Verordnung e r
lassen, nach der Postsendungen, auf deren Anschrift a n d e r e  
a l s  r e i n  e s t n i s c h ^  O r t s b e z e i c h n u n g e n  vermerkt 
sind, dem Adressaten n i c h t  z u g e s t e l l t  werden. D em 
gem äß müssen jetzt an Stelle der Städtenamen, wie z. B. 
Reval, Dorpat, Pernau usw. die estnischen Namen der Orte. 
Tallinn, Tartu, Pärnu usw. angewandt werden, damit die Post
sendungen ihren Bestimmungsort erreichen.

Diese Verordnung sollte für ausländische Sendungen 
am 15. 2. 34 in Kraft treten. Wir haben, diese verkehrswidrigs 
V e r o r d n u n g  seiner Zeit nicht gebracht, da wir annehmen, 
daß sie selbstverständlich von höherer Stelle aufgehoben 
werden würde. Wie folgende Mitteilung beweist, ist es noch 
nicht so weit:

„Die Verordnung des Verkehrsministers über die v e r 
b i n d l i c h e  B e n u t z u n g  e s t n i s c h e r  O r t s n a m e n  
auf Postanschriften ist durch ein Zirkular der Postverwaltung 
dahin abgeändert worden, daß der Termin für e u r o 
p ä i s c h  e P o s t  s e n d u n g e n auf den 1. 4. 34 und für 
ü b e r s e e i s c h e  auf den 1. 9. 34 festgesetzt wird. Post
sendungen, in deren Anschriften nichtestnische Ortsnamen an 
gewandt sind, werden nach diesen Terminen an die A b
sender zurückgesandt. Falls die Anschrift des Absenders auf 
der Postsendung nicht verm erkt ist, wird eine Zustellung an 
den Adressaten nicht erfolgen.“

Litauen
und autonomes Memelgebiet.

Ausfuhr. Die litauische A u s f u h r  bezifferte sich iin 
Jah re  1933 auf 160,2, Mill. Lit gegenüber 189,1 Mill. im V or
jahre und 273,1 Mill. im Jahre 1931, die E i n f u h r  auf 142,1 
Millionen Lit gegenüber 166,9 Mill. bzw. 277,9 Mill. Lit. Der 
litauische Außenhandel ergab im Jahre 1933 einen Ausfuhr
überschuß in H öhe von 18 Mill. Lit. Der Gesamthandel unter
liegt weiterhin der Schrumpfungstendenz.

Weitere Behinderung der Einfuhr aus Deutschland. Aus 
Handelskreisen, die an der deutschen Ausfuhr nach Litauen 
interessiert sind, wird mitgeteilt, daß die litauische Regierung 
k e i n e  E i n f u h r l i z e n z e n  für Stabeisen, T räger und 
Bleche deutschen Ursprungs mehr erteilt. Die litauische Li
zenzkommission soll diese neue Erschwerung des deutschen 
Ausfuhrhandels nach Litauen als Gegenmaßnahme gegen die 
Herabsetzung der deutschen Butter- und Eierkontingente aus 
Litauen begründen.

W ie wir bereits v o r  der Herabsetzung der Butter- und 
Eierkontingente für Litauen berichteten, hat die litauische 
Regierung entgegen dem W ortlaut und Sinn des geltenden 
Deutsch-Litauischen Handels- und Schiffahrtsvertrages von 
1928 bereits Ende des Jahres 1933 u n e r t r ä g l i c h e  E r 
s c h w e r u n g e n  und Behinderungen der deutschen Aus
fuhr nach Litauen unternommen und den deutschen Handel 
selbst bei den gesetzlich normierten Submissionen schlechter 
gestellt als z'. B. die W a r e n e i n f u h r  a u s  E n g l a n d .  
Das Verständnis und die Geduld, die Deutschland auch auf 
handelspolitischem Gebiete Litauen entgegenbrachte, wurde 
durch Litauen immer wieder stärksten Belastungsproben aus- 
gesetzt.

Bei der an sich geringfügigen Bedeutung der entsprechen
den litauischen Einfuhr aus Deutschland bedeutet die N icht
erteilung von Lizenzen für Stabeisen, T räger und Bleche aus 
Deutschland — was direkten Einfuhrverboten gleichkommt — 
keine derartig wirksame Schädigung der deutschen W irt
schaft, als vielmehr für die litauische W irtschaft selbst. Der 
litauische Eisenhandel ist gezwungen, zu höheren Preisen und 
ungünstigeren Bedingungen diese Erzeugnisse aus fracht- 
ungünstiger gelegenen Ländern zu beziehen. Abgesehen von 
der verlustreichen litauischen Ausfuhr von Bacon, Butter und 
Eiern nach England wird durch die künstliche Umleitung der 
bisher aus Deutschland erfolgten Einfuhr bestimmter Waren 
durch höhere Preise auch von der Einfuhrseite die litauische. 
W irtschaft bei ihrer an sich schon geringen und absinkenden 
Kaufkraft weiter geschwächt. Die von litauischer Seite an 
gekündigte A u s d e h n u n g  d e s  L i z e n z s y  s t  e m s auf 
insgesamt 30 W arengruppen dürfte in dem Sinne aufzufassen 
sein, daß Litauen sich weitere verschleierte Maßnahmen 
gegen die deutsche Einfuhr verschaffen will.

Wirtschaftsverhandlungen mit verschiedenen Staaten. In 
einer Presseunterredung erklärte der Vorsitzende der litaui
schen Industrie- und Handelskammer D o b k e  v i c i u . s ,  daß 
der Rückgang des litauischen Exports im Jahre 1933 im 
Vergleich zu den Rückgängen der ,Ausfuhr der anderen 
Länder nicht zu groß sei.. Nicht viel besser sähe es auf dem 
Gebiete der litauischen Industrie aus, wo die meisten Betriebe 
nur 3—4 Tage arbeiten. Ende 1933 wäre für Litauen die Zeit 
der W i r t s c h a f t s v e r h a n d l u n g e n  m i t  a n d e r e n  
S t a a t e n  gekommen. Mit den baltischen Staaten seien die 
V erträge bereits abgeschlossen und nunmehr würden V er
handlungen mit England, Dänemark, Holland und Belgien 
folgen. Besonders schwierig, wären d i e  V e r h a n d l u n g e n  
m i t  D e u t s c h l a n d .  Die jetzt erfolgte Herabsetzung des 
litauischen Butterkontingents .würde für Litauen einen V erlust 
von etwa 1,5 Mill. Lit ergeben.

W ie aus zuverlässiger Quelle verlautet, sollten die 
l i t a u i s c h  - e n g l i s c h e n  W i r t s c h a f t s v e r h a n d 
l u n g  e n am 1. Februar in London beginnen. Als Führer der 
litauischen Delegation wird der litauische Gesandte in U.S.A., 
B a l u t i s ,  ernannt werden. Litauen glaubt nach England 
80°/o seiner landwirtschaftlichen Erzeugnisse absetzen zu 
können. Dafür verlangt England das Monopolrecht für die; 
Einfuhr bestimmter W arengruppen nach Litauen. Die eng
lischen Forderungen haben in den Kreisen der litauischen 
Textilfabrikanten besonders. große Beunruhigung hervorge
rufen, da, wie bekannt, England großen W ert auf eine un
eingeschränkte Einfuhr englischer Textilien nach Litauen legt- 
Besonders niederdrückend wirkt die Tatsache, daß England 
sich entschlossen hat, das Baconkontingent, das 1932 n o c h  
45 000 to  monatlich betrug, 1933 kaum 24.000 to e r re ic h te ,  
vom März des laufenden Jahres um weitere 7 Prozent und 
vom Juni um noch 3 Prozent zu kürzen.
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Freie Sladf Danzig.
dp. Danzigs seewärtiger Warenverkehr im Dezember 1933 
und Gesamtergebnis im Jahre 1933. Im Dezember 1933 
hat die seewärtige W aren e i n f u h r  über Danzig 45 970,2 to, 
die seewärtige W aren a u s f u h r über Danzig 533 534,3 to 
betragen. Auf die einzelnen W a r e n  g r u p p e n  entfielen 
hiervon folgende M engen in to:

W a r e n g r u p p e n :  E i n f u h r :  A u s f u h r :
t o t o

Lebens- und Genußmittel 6 053,7 52 679,9
Tierische Erzeugnisse und

W aren daraus 14106,4 832,3
Holz und Holz waren 2 108,3 58 452,2
Baustoffe und keramische

Erzeugnisse 97,8 31,1
Brennstoffe, Asphalt, Pech und

Erzeugnisse daraus 14 805,2 412 254,7
Chemische Stoffe und Erzeugnisse

daraus 924,8 7 269,1
Erze, Metalle und Metallwaren 5 976,9 1 770,5
Papier, Papierwaren und D ruckerei

erzeugnisse 828,5' 166,9 
Spinnstoffe und W aren daraus 1 066,7 75,8 
Kleidung, Galanteriewaren u. dgl. 1,9 1,8 
Spreng- und Schießmaterial — —

Insgesam t: 45 970,2 533 634,3 
Im D e z e m b e r  1 93 2 betrug die Einfuhr 42 854,2 to / 

und die Ausfuhr 529 306,9 to.
Im g e s a m t e n  J a h r e  1 9 3 3  belief sich der see

wärtige W arenverkehr des Danziger Hafens nach dem vor
läufigen Ergebnis in  d e r  E i n f u h r  a u f  493 167 to (1932: 
428 102 to), in d e r  A u s f u h r  a u f  4 65 9 8 0 7  t o  (1932:
0 047 949' to). M i t h i n  i s t  i m  J a h r e  1 9 3 3  d e r  s e c -  
^ h i g e  W a r e n v e r k e h r  D a n z i g s  g e g e n ü b e r  
a e m V o r j a h r  i n  d e r  E i n f u h r  u m  1 5 , 2  v. H . g e 
s ä c h s e n ,  i n  d e r  A u s f u h r  d a g e g e n  u m  7 , 7  v. H .
G e s u n k e n .
.. Doch polnische Einfuhrsperre gegen Danzig? In Dan- 
^ger W irtschaftskreisen hat man mit Befremden festgestellt, 

ab dig. polnischen Grenzbehörden seit dem 15. Januar diei 
^ lnfuhr von Danziger Lebensmitteln verboten haben. Nach 
pei* grundsätzlichen Verständigung zwischen Danzig und
1 ° en hatte man angenommen, daß die im Dezember er- 
einSene P°^n*scbe Verordnung, die auf dem Umwege über 
n Untersuchung praktisch eine Einfuhrsperre bedeutet, 
£^ c h t  mehr in Kraft treten würde. Wenn die polnischei 
Pisrvf6 nunmebr doch zunächst für die Einfuhr geräucherter 
Ejnr ? un<! in den nächsten Tagen voraussichtlich auch für die 
w • ,u" r von Käse, Oelen und Fetten gesperrt wird, so 
1 i r s P r i c h t diese Anordnung der g r u n d s ä t z  - 
In j ) e n . V e r  B ä n d i g u n g  zwischen Danzig und Polen, 
nisch anZ^ 'er ■̂re*sen glaubt man, daß die maßgebenden pol- 
die en . Stellen Mittel finden werden, um zu' verhindern, daß 
durch Wlsc^ en den Regierungen vereinbarte Zusammenarbeit 
hor,i unverständliche Maßnahmen u n t e r g e o r d n e t e r  Be-

n gestört werde.

'Polen.
noch ^er*ängerung des Handelsprovisoriums. Angesichts de
Hchaft” 10̂  zu Ende geführten deutsch-polnischen Wirt'-* 
Heißt Syer^andlungen ist das sogenannte Provisorium, das 
üölle S ^ ^ ^ k o l l  über die Nichtanwendung der Maximal- 
'VordeiTeiter^*n zum J anuar dieses Jahres verlängert

HanciPie[ A u^en^ande  ̂ 1933. (Der Anteil Deutschlands.) Die
^ tiv sa l i Polens schließt für' das Jahr 1933 mit einer

feinen M m it.
ünds Ant°MatC m*t e n̂em Aktivsaldo abgeschlossen. Deutsch- 
^>8% uni an ^ er Polnischen E in fuhr'betrug  im Jahre 1933 

Monat ‘der Polniscben Ausfuhr 18,4o/o- In den ersten 
[and ^  ^903 betrug die polnische Einfuhr aus Deutsch- 
i ce t̂raum ’ iQQo gegenüber 157,2 Mill. im entsprechenden 
5*0,8 Miji untl die polnische Ausfuhr nach Deutschland 
Vezember g5 | enüber 160,4 Mill. (die genauen Angaben für 
|,^ sbilany ,,S„ „ „nocb aus). Die deutsch-polnische Han-

tugal, Schweiz, Türkei, Ungarn und Italien, weiter mit den 
überseeischen Rohstoffländern. Mit allen übrigen europä
ischen Ländern schloß die Handelsbilanz zugunsten Polens 
ab. Erheblich ist der Ausfuhrüberschuß nur im Verkehr 
mit England, Holland, Schweden, Italien und der Sow jet
union, im Verkehr mit den übrigen Ländern übersteigt die 
Ausfuhr die Einfuhr nicht wesentlich.

Polnisch-schwedische Kohlenlieferungsverhandlungen. In 
Stockholm fanden Besprechungen wegen der eventuellen 
Einfuhr bestimmter Mengen polnischer Kohle statt. Schweden 
soll Polen einen bestimmten Anteil an der Einfuhr zusichern, 
in gleicher Weise etwa wie in dem Abkommen mit England, 
dem 47o/o der schwedischen Kohleneinfuhr zugestanden w ur
den. Das Ergebnis der Besprechungen dürfte in der nächsten 
Woche bekannt werden-

Die Freihafenzone in Gdingen eröffnet. Aus Gdingen 
wird berichtet, daß am 16. Januar das neue Zollamt im 
Freihafengebiet seine Tätigkeit aufgenommen hat und damit 
der Freihafen seiner Bestimmung zugeführt wurde- Die pol
nische Landeswirtschaftsbank hat mit dem Seeamt in Gdingen 
in dieser Woche einen Pacht-Vertrag betreffend das neu
erbaute und im Freihafengebiet befindliche Lagerhaus Nr. 7 
und die Hälfte der Fläche des Lagerhauses Nr. 6 a b 
geschlossen. Diese Gebäude werden als o f f e n  t l i  c h e  
L a g e r h ä u s e r  hauptsächlich für Baumwolle Verwendung 
finden.

Abschluß der Bank Polski für 1933. In der am 11. Ja
nuar d. J. ab gehaltenen Verwaltungsratsitzung der Bank 
Polski wurde die Bilanz für das Jahr 1933 vorgelegt. Sie 
»schließt mit einem Reingewinn von 12 Mill. ZI. ab (1932:
12,2 Mill.). E s wurde beschlossen, ebenso wie im V or
jahre eine Dividende von 80/0 zur Ausschüttung zu bringen.

Rußland.
Rußlands Handelsverkehr mit den wichtigsten Ländern 

in den ersten elf Monaten 1933. Der Gesamtbetrag des russi
schen Außenhandels stellte sich in den ersten elf Monaten 
1933, wie bereits gemeldet, auf 778 Mill. Rbl. gegenüber 
1159 Mill. im entsprechenden Zeitabschnitt des Jahres 1932. 
Dabei betrug die russische Ausfuhr 460,7 Mill. Rbl. gegen
über 511,2 Mill. und die Einfuhr 31,7,3 Mill. gegenüber 
647,8 Mill. Die Handelsbilanz war mit 143,4 Mill. Rbl. aktiv 
gegenüber einer Passivität von 136,6 Mill. Rbl. im gleichen 
Zeitabschnitt des Jahres 1932.

Auf die w i c h t i g s t e n  L ä n d e r  verteilt sich die 
russische Aus- und Einfuhr in der Berichtszeit wie folgt:

G e s a m t 
A u s f u h r E i n f u h r u m s a t z
11. Monate 11 Monate 11 Monate

1933 1932 1933 1932 1933 1932
Deutschland 82,4 91,2 144,8 303,6 227,2 394,8
England 83,0 120,8 28,9 83.1 111,9 203,9
Italien 21,0

35,2
23,5 14,5 25,8 35,5 49,3

Mongolei ! 
China

38,9 13,5 15,0 48,7 53,9
35,615,3 20,7 15,1 14,9 30,4

U.S.A. 13,5 14,2 15,8 28,0 29,3 42,2
F rankreich 21,2 25,3 5,0 3,5 26,2 28,8
Belgien 25,0 14,9 1,2 0,6 26,2 15,5
Holland 25,0 18,7 4,7 3.3 29,7 22,0
Persien 9,9 23,3 7,2 48,7 17,1 72,0
Polen 4,6 3,9 12,4 4,6 17,0 8,5

D e u t s c h l a n d stand danach in den ersten elf Mo-

Handf^ovi zugunsten von Polen aktiv. Passiv \v
uiit r Ä  Polen im abgelaufenen Jahr im V<

/a r
Ver-T3 1 , A W H  1111 *1 L)g Clidl Jcllll lill V t l ’ rU5i>]

garien, Estland, Frankreich, Jugoslawien, Por- 1934

naten 1933 in der russischen Einfuhr nach wie vor an erster 
Stelle, während es in der Ausfuhr den ersten Platz wiederum 
an England abgetreten hat. Die russische Einfuhr aus 
Deutschland ist um 158,8 Mill. Rbl., d. h. auf weniger als 
die Hälfte, gesunken. Einen sehr starken Rückgang weist 
auch der Sowjetimport aus England, Italien, den Vereinigten 
Staaten und Persien auf, während die russische Einfuhr aus 
Polen, Belgien, Holland und China gestiegen ist. In der 
russischen Ausfuhr weist der Export nach Deutschland nur 
einen Rückgang um 8,8 Mill. Rbl. auf, dagegen ist der Sowjet
export nach England um 37,8 Mill. und nach Persien um 
13,4 Mill. Rbl. gesunken. Auffallend ist die starke Zunahme 
des Sowjetexports nach Belgien und Holland. — Zu b e 
merken ist, daß die Sowjetausfuhr nach Deutschland in W irk
lichkeit größer ist, als sich dies aus der Statistik ergibt, da 
die im Jahre 1933 recht bedeutende russische Silberausfuhr, 
die hauptsächlich nach Deutschland ging, in den Ausfuhr
ziffern nach den einzelnen Ländern nicht enthalten ist. Die 
russische Silberausfuhr erreichte in den ersten elf Monaten 
1934 insgesamt 24,8 Mill. Rbl.
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Flachsverkäufe. Die Sowjetunion soll bereits insgesamt 
63 000 to vorjährigen Flachs nach W esteuropa und auch 
nach Amerika verkauft haben. Die letzten kurz vor W eih
nachten getätigten Abschlüsse der Russen umfaßten eine 
Menge von 33 000 to, von denen 20 000 to zu 29 Goldpfund 
und 13 000 to zu 29,5 Goldpfund cif verkauft worden sind. 
Man nimmt an, daß Rußland keine großen Flachsmengen 
mehr zum Verkauf bringen wird, so daß sich bessere Möglich
keiten für den Absatz 1 et t ländischen Flachses ergeben können, 
von dem in diesem Jahre  etwa 12 000 to ausgeführt werden 
sollen, d. h. das Doppelte des Vorjahres.

England will nur 350 000 Standards russisches Holz be
ziehen. Die englische Regierung hat die britischen Holz- 
exporteure davon verständigt, daß die russischen Holzliefe
rungen nach England im Jahre 1934 350 000 Standards nicht 
übersteigen dürften. Die Vereinigung der englischen H olz
importeure, die Timber D istributors Ltd., hatte für 1934 den 
Bezug von 450 000 Standards russischen Holzes beabsichtigt. 
U eber diese Holzlieferungen ist sogar bereits ein Vorvertrag 
zustandegekommen, der auf Wunsch der englischen R egie
rung indessen vor dem Abschluß der englisch-russischen 
Handelsvertragsverhandlungen nicht in Kraft treten sollte. 
Bekanntlich hatte die kanadische Regierung die Herabsetzung 
der russischen Holzlieferungen nach England im Jahre 1934 
auf 200 000 Standards verlangt, was indessen von England 
entschieden abgelehnt wurde. In englischen W irtschaftskreisen 
wird erwartet, daß Kanada in diesem Jahr auch mit einer ver
stärkten Konkurrenz seitens Schwedens, Finnlands und Polens 
zu käm pfen haben wird, da diese drei Länder ihre Holz'£ 
verschiffungen nach England erhöhen wollen. Bei den V er
handlungen mit den Russen hat die englische Regierung eine’

verstärkte Charterung britischer Tonnage für die russischen 
Holzverschiffungen verlangt und offenbar die Höhe des Holz- 
einfuhrkontingents von den russischen Zusagen auf diesem 
Gebiet abhängig gemacht.

Für das Jah r 1933 waren zwischen England und R uß
land Holzlieferungen von höchstens 435 000 Standards und 
mindestens 395 000 Standards vereinbart worden. Im Zu
sammenhang mit 'dem vorübergehenden englischen E infuhr
verbot für Sowjetwaren stellten sich die russischen Holzliefe
rungen nach England 1933 indessen auf nur 380 000 Standards.

Einzelheiten des russisch-französischen Handelsabkom
mens. Das provisorische russisch-französische Abkommen, 
dessen Paraphierung in Paris erfolgte, wird auf ein Jahr 
abgeschlossen. Die Bestimmungen des Abkommens über die 
Rechtslage der Pariser Sowjethandelsvertretung > bleiben d a 
gegen zwei Jah re  in Kraft. Das Abkommen sieht einen g e
wissen Ausgleich der bisher stark zugunsten Rußlands aktiven 
russisch-französischen Handelsbilanz vor. Rußland verpflichtet 
sich, größere Mengen von Stahl aus Frankreich zu beziehen. 
Eine gewisse Beunruhigung ist in Frankreich durch die Be
stimmung des Abkommens hervorgerufen worden., wonach die 
französische Regierung für russisches Holz den Vorzugstarif 
eingeräumt hat anstelle des bisherigen Zolls von 100%. In 
französischen W irtschaftskreisen wird befürchtet, daß ein 
etwaiges russisches Holzdumping die Holzlieferungen der 
französischen Kolonien nach dem Mutterlande ungünstig 
beeinflussen könnte. In Kreisen der Regierung wird dagegen 
erklärt, daß dieser Gefahr durch die Anwendung des für die 
Holzeinfuhr nach Frankreich bestehenden Kontingentierungs
systems vorgebeugt werden wird.

^ ( i t n l c u t d
Außenhandel. Im Jahre 1933 erzielte Finnland eine 

Höchstausfuhr im W arenverkehr. Trotz gleichzeitiger S tei
gerung der Einfuhr wurde 1933 ein Ausfuhrüberschuß von
1362,2 Mill. Fmk. erzielt, d. i. ein um 233 Mill. größerer 
Ausfuhrüberschuß als 1932.

1933 1932
(in Mill. Fmk.)

Ausfuhr 5 288,2 4 631,5
Einfuhr 3 926,0 3 502,3
Ausfuhrüberschuß 1362,2 1129,2

Die Ausfuhr ist gegenüber 1932 um 1,7 .Mill. Fmk. g e 
stiegen, während die Einfuhr eine Zunahme von 423,7 zeigt.

Im Monat D e z e m b e r  1933 betrug die A u s f u h r  
443,5 Mill., im November 504,0 Mill. und im Dezember 1932
413,7 Mill. Die E i n f u h r  betrug im Dezember 33 346,9 
Mill., im November 403,9 und im Dezember 32 381,5 Mill.

Vor allem zeigt die H o l z a u s f u h r  eine starke Z u
nahme. W ährend des Jahres 1933 wurde Holz für 2270,4 
Mill. Fmk. ausgeführt. Die entsprechende Ziffer für 1932 
betrug nur 1657,2, es ist also eine Zunahme von 613,2 Mill. 
zu verzeichnen. Erzeugnisse der Papierindustrie wurden im 
vorigen Jah re  für 2107,9 Mill. (1932: 2056,9 Mill.) und tie
rische Erzeugnisse dagegen nur im W erte von 478,3 Mill. 
(1932: 517,1 Mill.).

Der „Mercator“ bringt zum Handelskrieg mit Deutsch
land in seiner zweiten Januar-N um m er einen längeren A r
tikel über die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und 
Finnland und sagt zum Schlüsse seselben, die veränderte 
Haltung Finnlands England, seinem stärksten Abnehmer, 
gegenüber richtet sich nicht gegen einen anderen Staat, zum 
allerwenigsten gegen Deutschland, mit dem seit Jahrhunderten 
lebhafte Handelsbeziehungen aufrecht/erhalten wurden und 
dem Finnland in kultureller Beziehung großen D ank schuldet. 
E s sei zu hoffen, daß der nun ausgebrochene Handelskrieg 
bald, durch gegenseitiges Entgegenkommen in für beide 
Teile annehm barer Weise, zum Abschluß gebracht werde. — 
W ir schließen uns diesem Wunsche an. Mögen die wiederum 
in Berlin aufgenommenen Verhandlungen unter einem glück
lichen Stern stehen.

Starke Zunahme der Eierausfuhr im Jahre 1933. Die 
Eierausfuhr Finnlands hat sich um 58% erhöht. 59,6% d e r  
g e s a m t e n  E i e r a u s f u h r  g i n g  n a c h  D e u t s c h 
l a n d .  W ährend des Jahres . 1933 wurden alles in allem 
170164 440 Stück oder 9 907 153 kg kontrollierte E ier aus
geführt die Ausfuhr verteilte sich auf folgende Länder:

der gesamten
kg Ausfuhr

Deutschland 5 902 629 59,6
England 3 509 571 35,4
Schweden 170 151 1,7
Spanien 148 298 1,5
T schechoslowakei 89769 0,9
Rußland 73 493 0,7
Schweiz 11 996 0,1
Belgien 1 038 0,1
Dänemark 185 0,1
F rank reich 23 0,1

W ährend des Jahres 1932 betrug die Eierausfuhr 
108 052 920 Stück oder 6 269 181 kg. Die Ausfuhr des Jahres 
1933 an Eiern war also 58% höher als die Ausfuhr des vor
hergegangenen Jahres.

Ausfuhrprämien 1934. Der inzwischen vom Reichstage 
angenommene Staatsvoranschlag sieht für das Jah r 1934 u. a. 
einen Betrag von 95 Mill. Fmk. zur Stabilisierung der Preise 
(Exportpräm ie) viehwirtschaftlicher Erzeugnisse vor. Die 
Frage, wie hoch die P r ä m i e n  bei den* einzelnen W aren
gattungen bemessen werden sollen, ist n o c h  n i c h t  e n d 
g ü l t i g  e n t s c h i e d e n .  Das eingesetzte Sachverständigen
kom itee hat aber dem Staatsrat v o r g e s c h l a g e n ,  im 
Jah re  1934 folgende Ausfuhrprämien zu zahlen:
für B u t t e r ...................5,— Fmk für 1 kg (bisher 3, Fmk)

„ Käse . . . .  2,50 „ „ 1 „ ( „ 2,— „ ) 
„ E ier . . . .  2,50 „ „ 1 „ ( „ 4 -  „ ) 
,, gesalzenes und 

geräuchertes
Schweinefleisch . 3,25 „ ,, 1 ,, ( „ 3,25 ,, ) 
und

,, anderes Schweine
fleisch . . . .  2,50 „ „ 1 „ ( „ 2,50 „ )

Unter Zugrundelegung der Ausfuhrzahlen für 1933 
würden also e t wa -  58 Mi l l .  F m k .  a u f  d i e  B u t t e r - ,  
a u s f u h r  , e t w a  9- M i 11. F mk .  a u f  d i e  K ä s e - ,  e t w a  
22 Mi l l .  F m k .  a u f  d i e  E i e r -  u n d  d e r  R e s t  v o n  
e t w a  6 Mi l l .  F m k .  a u f  d i e  B a c o n - A u s  f u h l r  
e n t f a l l e n .

Außer dem genannten Betrage sieht der S taatsvoran
schlag für 1934 noch eine Summe von 500 000 Fmk. vor, die 
zur P r ä m i i e r u n g  d e r  A u s f u h r  v o n  F i s c h e n  ver
wendet werden soll.

Wirkung des vertragslosen Zustandes mit Deutschland. 
Unter dem Eindruck des sich zuspitzenden d e u ts c h - f in n lä n d i-
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sehen Handelsbeziehungen sank am 8. 1. der finnländische 
B u 11 e r  - K 1 e i n h a n d e 1 s p t  e i s um volle 2 Fmk. von
22 Fmk. auf 20 Fmk. je kg. Ebenso ging der E i  e r  k l  e i n  - 
h a n d  e i s p r e i s  von 20 Fmk. per Schock um; 2 bis 3 Fmk. 
zurück. Unter den Geflügelzüchtern ist vielfach schon eine 
Panik ausgebrochen. Es werden teilweise schon- Abschlach
tungen der Hühnerbestände vorgenommeri.

Eine weitere Nebenwirkung können möglicherweise die 
mit Rücksicht auf Deutschland erhöhten finnländischen Zölle 
auf die f i n n 1 ä in d i s c h - 1* n s s i s c h e n H a n d e l s b e 
z i e h u n g e n  ausüben. Die UdSSR ist nämlich eines der 
wenigen Länder, mit denen Finnland keinen Handelsvertrag 
hat und welches daher ebenfalls teilweise von den letzten 
finnländischen Zollerhöhungen getroffen wird. Bei dieser Ge
legenheit mag erwähnt sein, daß s ä m t l i c h e  europäischen 
Staaten mit Ausnahme von B u l g a r i e n ,  von südam erika
nischen Staaten jedoch n u r  B r a s i l i e n  mit Finnland im 
Meistbegünstigungsverhältnis stehen.

Möglichkeit der Einlagerung verbotener deutscher War?n 
in Zoll-Packhäusern. Nach § 20 der finnländischen Zoll
ordnung vom 30. 12. 1887 und den zugehörigen Nachträgen 
sollen Güter, die auf ausländischen Fahrzeugen nach F inn
land kommen und deren Einfuhr nach Finnland verboten ist, 
*n dem Falle, daß sie in dem Schiffsmanifest: vermerkt waren 
und von dem Befehlshaber des Schiffes oder dem W aren
empfänger zur W iederausfuhr angemeldet werden, in Ge
wahrsam der zuständigen Zollkammer genommen werden bis 
zur Verschiffung der Ware. Falls die Ware ein Jahr nach 
Ablieferung des Manifestes nicht wiederausgeführt ist (oder 
falls bis dahin das Verbot auf die W are nicht aufgehoben ist, 
so daß eine Freigabe zur Verzollung der Ware nicht erfolgen 
kann), so fällt die W are dem finnischen Staate zu. — Gemäß
S 80 des gleichen Gesetzes ist nach 30 Tagen, nachdem das 
f ahrzeug in dem finnländischen Hafen angekommen ist, für 
leden Tag der Lagerzeit lo/o Strafzoll auf die eigentlich zu 
zahlenden Zollsätze und anderen Abgaben z.u entrichten. - 

den Angaben der Zollverwaltung in ITelsingfors gelten 
nie obigen Bestimmungen auch für die durch das E infuhr
verbot vom 9. 1. 34 betroffenen deutschen Waren, falls sie 
anf d e u t s c h e n  F a h r z e u g e n  angekommen sind. Falls 

le verbotenen W aren auf f i n n l ä n d i s c h e n  Fahrzeugen 
augekommen sind, ist eine Einlagerung nicht möglich, da die 
.“inländische Zollbehörde voraussetzt, daß den Befehlshabern
1 r er eigenen Handelsflotte die Einfuhrverbote bekannt sind, 
Was bei ausländischen Befehlshabern nicht als gegeben a n 
genommen wird.

der Einfuhr gewisser Textilien über die 
und Wiborg. In Ergänzung des Handelsab- 

rnmens mit Großbritannien hat der S taatsrat am 14. 12. 33 
J “en Beschluß gefaßt, wonach die Textilien der Tarifnrn. 

und 274—76 außer beim Zollamt Ilelsingfors auch bei 
Zollämtern in Abo und W iborg abgefertigt werden

y  Zulassung 
follämter Abo
kon

273
den

Deutschland in Finnland hinsichtlich derignnen. Solange
dj “ icht das Recht der Meistbegünstigung genießt, kann 
\verd Vergünstigung für deutsche W aren nicht beansprucht

Die r ,G F,nanz*srunß des finnländischen Rußlandgeschäfts.
TnK ““ ländischen staatlichen Exportkredite betrugen im 
für ^  Mill. Finnm ark und dienten ausschließlich
rußi Finanzierung des finnländischen Exports nach Sowjet- 
entfaii ' ^ on c*er Gesamtsumme von 68,6 Mill. Finnmark 
F ; ‘ en 26,4 Mill. Finnm ark auf Eisenlegierungen, 18,3 Mill. 
Milr'hlarH auf Schiffe> 7,5 Mill. auf Lederwaren, 7,2 Mill. auf 
frkto ^r?  kte und 4,2 Mill. auf Maschinen. Die Kredit- 

ls>ten ^betrugen 1 5 -1 8  Monate.
discTi.^*6 ..^c^w*er,*?keiten bei der Durchführung des finnlän- 
^nimr n TSĈ en Handelsvertrages. Der Vorsitzende des Koh 
Reise n tr° ^ aussic^ usses P r°f- K. B r a x ist von seiner
fü ck ^ ek ^  ^ c^ we(^e“ U11(l Norwegen nach Helsingfors zu 
^aßnah  Un? legt in c*er Presse einen Bericht ab über die 
N t. u m lS ü 'V * ,  ,man in den genannten Ländern ergriffen 
Handels K o h l e n e i n f u h r ,  die wegen der mit England 
der en Jr rtl ag^Ch. ^ “gegangenen Bindung zwecks Verteilung 
stellen F i!1 kinfuhrquote überwacht werden muß, festzu- 
daß mari dieser Reise den Eindruck gewonnen,clü man * TT* ucu  uujs. gcw uim cii,
die f  r  -ln  . l““ land, wie anfänglich beabsichtigt gewesen ist, 
kohlenpinW  ^ e R e g lu n g  und Umstellung der Ste.in- 
^ a ß n a h m < • • • k a u m  d u r c h f ü h r e n  kann.

1.-15. Februar

Inventur-
Verkauf

Herrenhüte Mützen
Krawatten 

Gamaschen Schals
B reite  S traße 6

Inh. H utm acherm eister

NSDAP-Mützen u. Abzeichen 
Stahlhelm-Mützen 
Kyffhäuser-Mützen 
Marinesturm-Mtitzen

Ausbesserungen  
an Herren hüten  
erstklassig und schnell

Kohlen-Zentralverkaufsorganisation gäbe, so daß die Geschäfte 
mit privaten Vereinigungen oder Firmen abgeschlossen werden 
In England seien Hunderte von Kohlenbergwerken und es sei 
schwer, regelmäßig die erforderlichen M arktnachrichten zu 
bekommen. In P o l e n  seien dagegen nur 5 größere B erg
werke für Steinkohlen und diese hätten eigene V ertreter in 
Finnland ,die den M arkt energisch bearbeiten. Auch in N o r 
w e g e n  habe man ursprünglich die Absicht gehabt, die E in
fuhr von Steinkohlen zugunsten des englisch-norwegischen 
H andelsvertrages zu regeln, ohne Zwangsmaßnahm en der R e
gierung zu ergreifen. Da die Verbraucher ihre Einkäufe aber 
weiter von anderer Seite Vornahmen, wo sie die Kohlen billi
ger bekamen, ging man zu besonderen Regierungsm aßnahm en 
über. Der P r e i s u n t e r s c h i e d  für englische Kohle und 
Kohle von anderen Ländern sei heute bereits so groß, daß es 
für die Kohlenverbraucher ein f i n a n z i e l l e s  Opfer sei, 
englische Kohlen zu beziehen.

Zollzusatzabgabe für 1934 und 1935. Nach den gesetz 
liehen Bestimmungen vom 22. 12. 33 stellt sich die Zoll
zusatzabgabe in den Jahren 1934 und 1935, wie bisher, auf 
höchstens 2o/0 des Zollbetrages. Zollzusatzabgabepflichtig sind 
alle über die finnischen Häfen eingeführten oder ausge
führten Waren, die einem Zoll unterliegen. Innerhalb dieser 
Grenze stellt der -Staatsrat den Prozentsatz fest, nach welchem 
die Abgabe in den verschiedenen Häfen erhoben werden soll. 
Im allgemeinen wurde sie bisher mit 2o/o angesetzt.

Da sich die Zölle für eine Reihe von deutschen W aren 
künftig infolge des Fortfalls der Vertragszollsätze und der 
Meistbegünstigung höher als bis zum 31. 12. 33 stellen, steigt 
hierfür auch die Zollzusatzabgabe.

Auslandsschiffahrt. I n  d e r  Z e i t  J a n u a r  b i s  N o 
v e m b e r  1 9 3  3 k a m e n  e i n :  6464 Schiffe mit 4,4 Mill. 
Rgt. (in der gleichen Zeit 1932: 5501 Schiffe mit 3,5 Mill. Rgt) 
und g i n g e n  a u s :  6527 Schiffe mit 4,3 Mill. Rgt. (5655 
Schiffe mit 3,5 Mill. Rgt.). —

In der genannten Zeit zeigte der Passagierverkehr fo l
gende Zahlen: Angekommen: 50 049 Passagiere (davon F inn
länder 15 208); • abgereist 46 898 Passagiere (davon F inn
länder 14187). Gegenüber dem Verkehr in der gleichen 
Zeit 1932 hat eine Zunahme stattgefunden, die hauptsächlich 
von den Ausländern bestritten wurde.

Wechselproteste. Im Jahr 1933 wurden insgesamt 8768 
Wechsel mit 43,7 Mill. Fmk. protestiert gegen 19 158 Wechsel 
mit 104,3 Mill. Fmk. , im Jahre 1932. Nach dem  An
schwellen der W echselproteste 1929—1932 ist annähernd 
wieder der Stand von 1928 erreicht.

Konkurse. In der Zeit Januar bis Oktober 1933 wurden 
1096 Konkurse verzeichnet gegen 1628 Konkurse in der 
gleichen Zeit 1932. Bemerkenswert ist, daß die Zahl der 
Konkurse in der Landwirtschaft zurückgegangen ist.

Regelung und Umstellung der Stein- _____ _____ _______
k a u m  d u r c h f ü h r e n  kann. Welche ZU...... ............ 1 " " " ^ !!!^

e!nf“h r 'e etrofr r eine Z w a n g  sre  g e l a n g  der Steinkohlen -LcsfdenOstsee'Handel
Anfuhr a,,„er5  . 1efend für die Regelung der Steinkohlen- 

-ngland sei der Umstand, daß es dort keine
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E is e n b a h n  - G ü te r v e r k e h r s  - ‘W achrichten.
B earbeite t vom  V erkehrsbüro  d er Industrie - und H andelskam m er zu S tettin .

a) Deutsche Tarife. 
Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I, Abt. A. Mit

Gültigkeit vom 1. Februar 1934 tritt ein neuer Deutscher 
Eisenbahn-Gütertarif, Teil I, Abt. A in Kraft. Hierdurch wird 
der bisherige Tarif vom 1. Oktober 1928 nebst Nachträgen 
I—XIV aufgehoben.

D er neue Tarif enthält außer den durch die oben
genannten Nachträge veröffentlichten Aenderungen und E r 
gänzungen alle bis einschließlich 28. Dezember 1933 be
kanntgegebenen Aenderungen und Ergänzungen dieses Tarifs.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife'.
D er Ausnahmetarif I B 72 (Holzschliff) wurde mit Gül

tigkeit vom 15. Januar 1934 eingeführt. E r gilt für H olz
schliff mit einem W assergehalt von mehr als 40°/o von b e 
stimmten Bahnhöfen nach allen Bahnhöfen und Grenzüber- 
gangspunkten der Deutschen Reichsbahn und den Bahnhöfen 
einiger Privatbahnen.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Oesterreichischer Güterverkehr, Eisenbahn-Güter

tarif, Teil I. Mit Gültigkeit vom 1. Februar 1934 tritt zui 
vorgenanntem Tarif der N achtrag III in Kraft. Der N ach
trag enthält neben sonstigen Aenderungen und Ergänzungen

insbesondere Aenderungen des Abschnittes H (Verkehr^-
1 ei t ung svorsc hr,i.f t en).

c) Verschiedenes.
Kursänderungen. Im Verkehr mit nachstehenden L än

dern wurden die Kurse wie folgt festgesetzt:

a) ErhebungskursV erkehr m it b) VersandÜber
weisungskurs

a b  1 0 . J a n u a  r i 9 3 4
China u Japan 1 D ollar = 270 Rpf. 1 RM. =  0,88 Dollar.

a b  18. J a n u a r 1 9 34
D änem ark 1 Kr. = 60 Hpf. 1 RM. =  1,69 Kr.
S chw eden 1 Kr. = = 69 Rpf. 1 RM. =  1,47 Kr.
N orw egen 1 Kr. : 67 Rpf 1 RM. =  1,50 Kr.
C hina u.Japan 1 D ollar = : 258 Rpf. 1 RM. =  0,39 D ollar

a b 2 1. J  a n u a r 19 3 4
D änem ark 1 Kr. = : 59 Rpf. 1 RM. =  1,71 Kr.
S chw eden 1 Kr. : 68 Rpf. 1 RM. =  1,48 Kr.
N orw egen 1 Kr. = = 66 Rpf. 1 RM. =  1,52 Kr.
China u.Japan 1 D ollar = : 263 Rpf. 1 RM. ==0,39 Dollar.

M i t t e i l u n g e n
der Industrie-  und Handelskam m er zu Stettin

Präsidialsitzung des Deutschen Industrie- und Handels
tages. Einsetzung eines Ausschusses für Genossenschafts- 
fragen. Präsidium und Beirat des Deutschen Industrie- und 
Handelstags traten am 2,3. Januar 1934 unter Führung ihres 
Präsidenten Dr. Th. A. v. R e n t e 1 n zusammen, um eine 
Reihe wichtiger Fragen zu besprechen. So wurde das Preußi
sche Gesetz zur Aenderung des Gesetzes über die Industrie- 
und Handelskammern vom 28. Dezember 1933 unter Teil
nahm e des zuständigen Ministeriums besprochen. Insbe
sondere handelt es sich hierbei um die . Umstellung der 
Industrie- und Handelskammern auf das Führerprinzip und die 
Durchführung der gesetzlichen Anordnungen zur Einbezie
hung der Minderkaufleute in die Kammern sowie den Auftrag 
an den Deutschen Industrie- und Handelstäg, eine M uster
satzung zu entwerfen. Der vorläufige Entwurf einer solchen 
Mustersatzung wurde durch Präsidium und Beirat fertig - 
gestellt.

Neu in den Deutschen Industrie- und Handelstag auf- 
genommen wurde auf Beschluß des Beirates sodann die 
F r ä u e n w i r t s c h a f t s k a m m e r  Hamburg, die als ein
zige öffentlich-rechtliche Körperschaft dieser Art bisher be
steht und insbesondere die Schulung und Erziehung der Frau 
als Verbraucherin im nationalsozialistischen Sinne übernommen 
hat. Dabei wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß das 
Ham burger Beispiel bald Nachahmung finden möge.

, D er Präsident des Deutschen Industrie- und H andels
tags berief sodann einen A u s s c h u ß  f ü r  G e n o s s e n 
s c h a f t  s f r a g. e- n , der sich mit der Klärung der auf diesem 
Gebiete gerade in der letzten Zeit verstärkt in den V order
grund tretenden Probleme befassen soll. Zum Leiter des 
Ausschusses wurde von Dr. v. Renteln Staatsrat C. C. F. 
M e y e r ,  Ham burg, berufen.

Außenhandel.
Wirtschaftlicher Auslands:?,achrichtendenst. Die Eildienst 

für amtliche und private Handelsnachrichten G. m. b. H. hat 
ab 1. Januar 1934 ihr altes Arbeitsgebiet, die Belieferung der 
W irtschaftskreise mit Kurs-, Preis- und Handelsnachrichten 
auf drahtlosem W ege wieder übernommen. Daneben wird der 
wirtschaftliche Auslandsnachrichtendienst durch d ie  K orre
spondenz „Eildienst für Außenhandel und Auslandswirt
schaft“ (bisher „I. u. H .“) von der Eildienst G. m. b . H.  
weiter betrieben. Im einzelnen besteht der Nachrichtendienst 
der Eildienst G. m. b. H. aus folgenden Diensten:

I. Kurs-, Preis- und Handelsnachrichtendienste an alle 
Interessenten in Deutschland a u ß e r  a n  Z e i t u n g e n  u n d  
Z e i t s c h r i f t e n ,  und zwar

1. auf drahtlosem Wege durch Unterrichtung der an dem 
drahtlosen W irtschaftsrundspruch des Eildienstes ange
schlossenen Bezieher,

2. auf drahtlichem Wege durch Vermittlung entweder der 
Zentrale der Eildienst G. m. b. H. in Berlin oder der 
örtlich zuständigen Zweigstelle,

3. auf schriftlichem Wege, darunter auch durch fachliche 
oder örtliche Informationsdienste, die den drahtlosen 
und drahtlichen Dienst ergänzen. /
II. W irtschaftlicher Auslandsinachrichtendienst durch den 

„Eildienst für Außenhandel und Auslandswirtschaft“ (ED) für 
Firmen, W irtschaftsorganisationen usw. sowie auch, wie b is
her, für Zeitungen und Zeitschriften, die sich die Förderung 
des Außenhandels und die Unterrichtung ihrer Leser über 
die W irtschaft des Auslandes zur Aufgabe machen.

III. Die „W irtschaftsnachrichten“ , herausgegeben vom 
Reichswirtschaftsministerium, die eine Uebersicht über den 
Inhalt der wirtschaftlichen Tagespresse enthalten und denen 
die Sondermeldungen des Reiehswirtsehaftsministeriums und 
die monatliche Uebersicht über die W irtschaftslage beiliegen.

IV. Sonderdruckschriften auf dem Gebiete des Außen
handels:

Merkbuch für den deutschen Außenhandel,
M erkblätter für den deutschen Außenhandel,
Uebersicht über, das ausländische Niederlassungsrecht, 

das ausländische Dev-isenrecht usw.,
Jahresübersicht ü b e r/d e n  Stand der handelspolitischen 

Beziehungen,
Sonstige mit Außenhandelsfragen zusammenhängende 

Druckschriften.
Die Nachrichtendienste d er Eildienst G. m. b. H. sind 

künftig ganz besonders auf die Bedürfnisse der deutschen 
Firmen und W irtschaftsorganisationen eingestellt. Es ist als 
erwünscht zu bezeichnen, daß auch die Firmen und W irt
schaftsorganisationen sich die verschiedenen Dienste der 
Eildienst G. m. b . H.  für ihre Zwecke sichern. Nähere Aus
kunft kann die Kammer erteilen.

Frankreich. Der Kammer ging ein soeben von der 
Reichsregierung fertiggestelltes M erkblatt für die deutschen 
Im porteure aus Frankreich zu. Anträge auf K o n tin g e n ts t-  
zuweisungen sind unter gleichzeitiger Anforderung von Be
willigungsformularen möglichst in größerer Menge beim 
Reichskommissar für Ein -und Ausfuhrbewilligung, A bw ick
lungsstelle, Berlin W. 8, Bellevuestraße 15, zu stellen. In ter
essenten kann Abschrift des M erkblattes auf W unsch von 
der Kammer überlassen werden.
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Verkehrswesen.

■

.A b w rack ak tion  in der mittel- und ostdeutschen Binnen
schiffahrt. A b  w r a c k u R g  d u r c h  S t a a t s -  o d e r  
S e l b s t h i l f e ?  Nachdem die Bemühungen des Reichs- 
verkehrsministers, im Sinne der Eingabe des Reichsaus
schusses der deutschen Binnenschiffahrt vom April 1933 zur 
Durchführung einer • Abwrackaktion eine geldliche Hilfe von 
Seiten des Reiches zu erlangen, ohne Erfolg geblieben waren, 
hat der Reichsausschuß der deutschen Binnenschiffahrt die 
Sachlage nochmals eingehend geprüft. Da sich auf Grund 
dieser Prüfung keine Möglichkeit ergab, die bisherigen An
träge durch neue Vorschläge zu ersetzen, wurde mit U nter
stützung der beteiligten Industrie- und Handelskammern die 
Reichsregierung im August 1933 gebeten, die Anträge vom 
April einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. Darauf 
erhielt der Reichsausscliuß der deutschen Binnenschiffahrt 
nunmehr den Bescheid, daß die Frage einer Finanzierung von 
Abwrackplänen durch das Reich zurückgestellt bleiben muß. 
D i e  b e t e i l i g t e n  S c h i f f a h r t s k r e i s e  w e r d e n  
a l s o  m i t  e i n e m  Z u s t a n d e k o m m e n  d e r  A b 
w r a c k a k t i o n  a u f  d e r  G r u n d l a g e  d e r  S t a a t s 
h i l f e  n i c h t  m e h r  r e c h n e n  k ö n n e n .  Der bereits 
vor Jahren beim Reichsausschuß der deutschen Binnen.- 
schiffahrt eingesetzte Ausschuß für die Prüfung der Ab wrack - 
frage, der aus den Vorsitzenden und Geschäftsführern der 
dem Reich saus,schuß angeschlossenen Verbände der Groß- 
und Kleinschiffahrt der Elbe, Oder und märkischen W asser
straßen besteht, wird demnächst zu einer neuen Sitzung zu- 
sammentreten, um die auch früher schon erörterte M ög
lichkeit einer Abwrackaktion auf freiwilliger Grundlage und 
auf der Basis der S e l b s t f i n a n z i e r u n g  d u r c h  d i e  
S c h i f f a h r t  nochmals zu untersuchen.

PosI, Telegraphie.
Uebersicht 

der Postpaketverbindungen von deutschen Häfen 
nach fremden Ländern. 
(Monat Februar 1934.)
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A bgang
(ungefähr) Name

Eigentüm er
Schiffs

gesellschaft
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H afen Tag.

4 5 6 7 8

6. 2. 12°° H enny Rud. C hrist. R iga 2
13. n „ » G ribel n 2
20. „ * 
27 . „ „

n
n

S te ttin r>
n

2
2

2. .  1 2 00 H eidelbg. 1) Reval 2
3. „ 16W Polans 2 ) W 1

'0 .  „ 16 00 N ordland 1) 1
16. „ 12<x> H eidelhg. 1)

”
2

17. „ 1600 Polans 2) 1
24. „ 1600 N ordland 1) » 1

2. „ 1200 H eidelbg. 1) Abo 2
3. „ 1600 Polans 2 ) H elsingfors 1

10. „ 16°o N ordland 1 ) H elsingfors 1
10. „ 1200 V iktoria 1) Abo 2
16 „ 12°° H eidelbg. 1) Abo 2
17. „ 1600 Polans 2 ) H elsingfors 1
24. „ 16°o Nordland 1) H elsingfors 1
24. „ 1200 V iktoria 1) Abo 2

vorbehaUCr ^ r i s t .  Gribel, Stettin, Aenderungen

f i w mÜmer Finnische Dampfschiffs-Gesellschaft in Hel- 
giors, V ertreter Gustav Metzler, Stettin.

Steuern, Zölle.
Einkommensteuerveranlagung 1933. Die E i n k o r n  

m e n  s t  e u e r  V e r a n l a g u n g  f ü r  1 9 3 3  muß früher a b 
geschlossen werden als die Einkommensteuerveranlagungen 
in den vorangegangenen Jahren. Zu diesem Zweck ist die 
Frist für die Abgabe der Steuererklärungen für die V eran
lagung zur Einkommensteuer, Körperschaftssteuer und U m 
satzsteuer 1933 auf die Zeit vom 1. bis 15. Februar 1934 fest
gesetzt worden. Eine Verlängerung der Frist kann nur in 
ganz besonderen Ausnahmeiallen zugestanden werden, damit 
jede Verzögerung der Veranlagungsarbeiten vermieden wird.

Die Vordrucke für die Steuererklärungen werden den 
Steuerpflichtigen rechtzeitig zugehen.

Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer. Hierzu hat der 
Reichsminister der Finanzen folgende Verfügung an die P räsi
denten der Landesfinanzämter ergehen lassen:

„Hin und wieder-wird in Personenkraftfahrzeuge, für die 
die Kraftfahrzeugsteuer abgelöst ist, ein anderer Motor, ins
besondere ein Motor mit größerem  Hubraum, eingebaut. Es 
ist die Frage aufgeworfen worden, ob etwa infolge d iesen’ 
Aenderung an dem Fahrzeug die Ablösung hinfällig werde 
oder doch der Ablösungsbetrag nachträglich erhöht werden 
müsse. Die Frage ist zu verneinen, da durch den Einbau 
eines anderen Motors die Identität des abgelösten Fahrzeugs, 
im ganzen gesehen, nicht beeinträchtigt wird. Erforderlich ist 
in solchem Fall nur eine Berichtigung der Ablösungsbeschei'- 
nigung, die der Inhaber der Bescheinigung beim Finanzamt 
zu beantragen hat. Der Antragsteller hat die Aenderungen 
glaubhaft zu machen, z. B. durch Vorlage des berichtigten 
oder des neuen Zulassungsscheins (§ 6 Abs. 3 Kraftfahrz. 
Vo.); in Zwqifelsfällen setzt sich das Finanzamt mit der Z u
lassungsbehörde in Verbindung. Die Berichtigung ist in der 
Ablösungsliste (Sp. 6) bei der ursprünglichen Eintragung zu 
vermerken. Ist das Finanzamt, das die Berichtigung vor
nimmt, nicht das Finanzamt, das die Bescheinigung ausgestellt 
hat -  der Eigentümer des abgelösten Fahrzeugs ist z. B. in 
zwischen in den Bezirk eines anderen Finanzamts verzogen —, 
so hat das berichtigende Finanzamt dem ändern die Berichti
gung mitzuteilen. Die verkehrspolizeilichen Vorschriften w er
den hierdurch nicht berührt.“

Redifsfragen u. geridiflidie Entscheidungen.
Dienstzeugnis über Führung und Leistung. Das Risiko 

für nachteilige Folgen trägt der Arbeitnehmer. Einem ent 
lassenen Angestellten wurde im Zeugnis bescheinigt, daß er 
den vollkommen heruntergewirtschafteten Betrieb innerhalb 
kurzer Zeit angekurbelt und modernisiert, sowie 90°/o aller 
Aufträge selbst hereingebracht und auch Verhandlungen mit 
Behörden geschickt und' erfolgreich geführt habe. Der A n
gestellte vermißte in diesem an sich sehr guten Zeugnis, 
daß es nicht auch ausdrücklich über seine Führung Auskunft 
gab und beantragte, seinen ehemaligen Arbeitgeber dem ent
sprechend zu verurteilen.

ln Uebereinstimmung mit dem Landesarbeitsgericht 
Görlitz gab das R e i c h s a r b e i t s g e r i c h t  diesem An - 
trage statt. Aus der prinzipiellen Begründung interessiert: 
Bestimmungen bei Beendigung des Dienstverhältnisses ein 
Zeugnis über Art und Inhalt der Beschäftigung und über 
dessen Dauer, also über objektive Tatsachen, auszustellen. 
Da ein W erturteil über Leistung und Führung zwangsläufig 
immer eine subjektive Meinung des A rbeitgebers in sich 
schließt, Momente, über die es leicht zu nachträglichen S trei
tigkeiten kommen kann, h a t  d e r  A r b e i t g e b e r  d a s  
Z e u g n i s  a u f  L e i s t u n g  u n d  F ü h r u n g  n u r  d a n n  
z u  e r s t r e c k e n ,  w e n n  d e r  A r b e i t n e h m e r  e s  
v e r l a n g  t. Fordert der Arbeitnehmer die Erstreckung 
auf diese Fragen, so ist der Arbeitgeber Verpflichtet, diesem 
Verlangen zu entsprechen, a u c h  w e n n  n a c h  g e w i s s e n 
h a f t e r  P r ü f u n g  d a s  Z e u g n i s  h i n s i c h t l i c h  d e r  
L e i s t u n g  u n d  d e r  F ü h r u n g  e t w a  i n s o w e i t  u n 
g ü n s t i g  f ü r  d e n  A r b e i t n e h m e r  a u s f a l l e n  m u ß .  
Das Risiko, inwieweit ein solches Zeugnis letzten Endes 
zweckmäßig für ihn ist, trägt dann der Arbeitnehmer; die 
Angaben des Arbeitgebers über Führung und Leistung 
müssen nur den Stempel der s u b j e k t i v e n  W a h r h e i t  
tragen. „Reichsgerichtsbriefe.“
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Geridillitfie Gutachten 
der Industrie* und Handelskammer.

Verzollung von Kommissionsware. Hierzu erstattete die 
Kammer folgendes G utachten:

E s ist nicht handelsüblich, kommissionsweise zugeführte 
W are vor ihrem Verkauf zu verzollen, da’ dem Kommitenten 
die Möglichkeit erhalten bleiben muß, diese wieder nach 
außerdeutschen Plätzen abzudisponieren. Aus diesem Grunde 
ist auch bei einer in Aussicht stehenden Zollerhöhung der 
Kommissionär nach Handelsbrauch nicht verpflichtet, die 
ihm kommissionsweise zugesandte W are zu verzollen, es 
sei denn, daß der Kammittent ausdrückliche Anweisung 
hierzu erteilt hat.

Prüfungswesen.
Freiwillige Handlungsgehilfenprüfungen. E s  w i r d  e r 

n e u t  d a r a u f  h i n g e w i e s e n ,  d a ß  d i e  e r s t e n  
d i e s j ä h r i g e n  f r e i w i l l i g e n  H a n d l u n g s g e h i l -  
f e n p r ü f u n g e n  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s 
k a m m e r  i m  L a u f e  d e s  M o n a t s  M ä r z ,  v o r a u s 
s i c h t l i c h  a m  14.  u n d  2 1. M ä r z ,  s t a 11 f i n d e n 
w e r d e n .  D i e  A n m e l d e f r i s t  l ä u f t  b i s  z u m  10.  
F e b r u a r .  E i n e  R e i h e  v o n  A n m e l d u n g e n  s i n d  
v o n  d e n  P r ü f l i n g e n  s c h o n  e i n g e g a n g e n .  D i e  
A n m e l d u n g e n  s i n d  a u f  v o r g e s c h r i e b e n ,  e n  
F o r m u l a r e n  e i n z u r e i c h e n ,  d i e  a u f  d e m  B ü r o  
d e r  I n d u s t r i e  - u n d  H a n d e l s k a m m e r ,  S t e t t i n ,  
F r a u e n s t r a ß e  3 0 ,  e r h ä l t l i c h  s i n d .  E b e n s o  
k a n n  h i e r  d i e  P r ü f u n g s o r d n u n g  a n g e f o r d e r t  
w e r d e n .

Innere Angelegenheiten.
Beeidigung von Sachverständigen. In der Sitzung des 

geschäftsführenden Ausschusses der Industrie- und H andels
kam mer zu Stettin am 9. Januar 1934 sind nachstehende 
H erren als Sachverständige öffentlich angestellt und beeidigt 
w orden:

Dr. Ing. e. h . Gustav F a b r i c i u s ,  Stettin, 
für Tiefbauten und W asserbauten;
Hans L e h m a n n ,  Stettin, 
für gesalzene Heringe.
Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- und 

Handelskam m er zu Stettin sind für langjährige und treue 
Dienste Ehrenurkunden verliehen worden:

1. H errn Georg S c h m i d t  (25 Jahre bei der Firma 
Tetzlaff & Wenzel, Stettin).

2. H errn Ernst B o n n  e s h  (25 Jahre bei der Pommerschen 
Landesgenossenschaftskasse, e. G. m. b. H., Stettin).

3. H errn H ans E b e r t  (25 Jahre bei der Pommerschen 
Bank, Aktiengesellschaft, Stettin).

4. H errn Wilhelm K ö n i g  (25 Jahre bei der Pommerschen 
Bank, Aktiengesellschaft, Stettin).

5. H errn Sigismund N o w a k o w s k i  (38 Jahre bei der 
Stettiner Treibriem en-Fabrik Tröger & Co., Stettin).

6 .' H errn Gustav H a a c k  (37 Jahre bei der Stettiner T reib
riem en-Fabrik Tröger & Co., Stettin).

7. H errn August H a a s e  (35 Jahre bei der Stettiner T reib
riem en-Fabrik Tröger & Co., Stettin).

8. H errn Wilhelm L a a t s c h (34 Jahre bei der Stettiner 
Treibriem en-Fabrik Tröger & Co., Stettin).

9. H errn Wilhelm B a n n a t z  (37 Jahre bei der Stettiner 
Volksbad Aktiengesellschaft, Stettin).

10. Fräulein Martha G e  s c h  (38 Jahre bei der Stettiner 
Volksbad Aktiengesellschaft, Stettin). .

11. Fräulein Olga R ö s t e l  (29 Jahre bei der Stettiner V olks
bad Aktiengesellschaft, Stettin).

Messen und Ausstellungen.
Die Leipziger Frühjahrsmesse. Die Kammer erhielt ein 

Schreiben vom Leipziger Meßamt, in dem darauf hingewiesen 
wird, daß die Leipziger Frühjahrsm esse insbesondere den 
Zweck habe, zusätzliche Absatzmöglichkeiten für die Fertig - 
Industrie herbeizuführen. Die Frühjahrsmesse, die in diesem 
Jahre vom 4. bis 10. bzw. bis 11. März stattfindet, wird als 
deutsche Reichsmesse, d. h. als einzige allgemeine in ter
nationale Messe Deutschlands durch die Reichsregierung und 
den von ihr eingesetzten W erberat der deutschen W irtschaft 
gefördert. Sie umfaßt alle Zweige der deutschen F ertig 
industrie und ist der zentrale Markt, der aus allen Gauen

Deutschlands von Hunderttausenden beschickt wird; sie ist 
ferner das Tor der Fertigindustrie zur Ausfuhr. Das Leip
ziger Meßamt hat im Hinblick auf die hohe Bedeutung, die 
der diesjährigen Leipziger Messe hinsichtlich der zusätz
lichen Arbeitsbeschaffung namentlich für die Betriebe der 
deutschen Fertigindustrie zukommt, die Kammer gebeten, 
daß sie auf die Bezirksfirmen, die bisher an der Leipziger 
Messe als Aussteller nicht teilgenommeh haben, hinwirken 
möchte, die Messe in diesem Jahre zu beschicken, und ferner 
auch diejenigen Betriebe des Handels und Gewerbes,, die in 
der Lage sind, Aufträge an die Fertigindustrie zu vergeben, 
zum Besuche der Leipziger Messe als Käufer auffordern 
möchte. Die Industrie- und Handelskammer kommt diesem 
Wunsche des Leipziger Meßamts gern nach und würde es 
begrüßen, wenn auch die Beteiligung aus dem Stettiner 
Kammerbezirk, sowohl was Aussteller als auch Käufer an 
geht, eine möglichst rege sein würde.

Fleischerfachausstelking in Stettin. Im Jahre 1934 ist 
für die Zeit vom IG.—24. Juni in Stettin die Veranstaltung 
einer Fachausstellung in Verbindung mit dem 54. Deutschen 
Fleischer-Verbandstag geplant. Veranstalter ist die Freie 
Fleischer-Innung zu Stettin. Verantwortliches Organ ist der 
Innungsvorstand. Die Ausstellung soll den Namen führen: 
Fachausstellung des Deutschen Fleischergewerbes 1934, 
Stettin. Aufgabe der Fachausstellung ist, den Entw icklungs
stand und die Leistungsfähigkeit der dem Deutschen Fleischer
gewerbe dienenden W irtschaftszweige darzustellen. Damit 
verbunden werden soll eine Gemeinschaftswerbung des 
Fleischerhandwerks, insbesondere der veranstaltenden gas t
gebenden Innungen. Ausstellungsraum sind die Stettiner 
Messehallen. Die Veranstaltung weist folgende Gruppen auf:

I. H a u p t g r u p p e .  Erzeugnisse, welche dem F lei
schergewerbe dienen, und zwar im einzelnen: 1. Fleischerei
anlagen: Ladeneinrichtungen, Kühleinrichtungen usw., 2. F lei
schereimaschinen und W erkstatteinrichtungen, 3. Fleischerei
bedarfsartikel, Herstellungsstoffe (insbesondere Därme, Ge
würze usw.), Betriebsstoffe, 4. Fuhrpark, 5. Fachpresse.
II. E r z e u g n i s s e  u n d  H e r s t e l l u n g s w e i s e  d e s  
F l e i s c h e r h a n d w e r k s ,  Insbesondere Gemeinschafts- 
stand der Innung. Unterabteilung: Ausstellung der 
Fleischereifachschulen. III. W arenkunde des Fleischergewer
bes (Aufklärungsveranistahung), IV. Nebenprodukte, ihre 
Gewinnung, Bearbeitung usw., insbesondere Häutewesen,
V. Wissenschaftliche und statistische Ausstellung, VI. T rad i
tionsausstellung.

Die 27. Hamburger Textii-Mustermesse. Nach Genehmi- 
gung durch den Präsidenten des W erberats der deutschen 
Wirtschaft hat der Reichsbund des Textileinzelhandels e. V., 
Ortsgruppe Hamburg, die Veranstaltung der 27. Ham burger 
Textii-M ustermesse beschlossen.

Die Ham burger Textil-Mustermessen nehmen im Rahmen 
des deutschen Messe- und Ausstellungswesens eine Sonder
stellung ein. Schon die Tatsache, daß die Veranstaltung als 
reine Spezial-Einkaufsmesse zum 27. Male stattfindet, spricht 
dafür, daß die Veranstaltung einem ausgesprochenen B e
dürfnis des Textileinzelhandels im nordwestdeutschen W irt
schaftsgebiet entspringt. Seit Jahren findet man regelmäßig 
unter den Ausstellern die namhaftesten Firmen der deutschen 
Textilindustrie. Der Einkäuferkreis besteht aus den Textil
Einzelhandelsfirmen ganz Nordwestdeutschlands.

Die H am burger Textil-Mustermessen befinden sich zur 
Zeit in einem bedeutsamen A u f s c h w u n g .  W ährend auf 
der 23. Messe 196 Firmen rund 557 qm belegt hatten, stieg 
die Zahl bei der 26. auf fast 400 Firmen mit 1050 qm. Eine 
ähnliche Entwicklung wies die Besucherzahl auf, die in glei
chem Zeitraum von rund 1000 auf über 1700 Einkäufer stieg.

Die H am burger Textil-M ustermessen * vermitteln dem 
Einzelhandel jeweils im Frühjahr und H erbst einen umfassen
den Ueberblick über den gesamten Textilmarkt. Sie erm ög
lichen den Fabrikanten eine unmittelbare persönliche F üh 
lungnahme mit ihrem nordwestdeutschen Abnehmerkreis und 
tragen daher nach dem einigen Urteil der alten Aussteller- 
firmen wesentlich zur Festigung bestehender und Anknüpfung 
neuer Geschäftsverbindungen bei.

Britische Industrie-Messe 1934. Der Kammer gingen 
Prospekte über die Britische Industriem esse zu, die in London 
und Birmingham vom 19. Februar bis 2. März ds. Js. s ta tt
findet. Interessenten können Näheres auf dem Büro der 
Kammer erfahren.

Mustermesse in Laibach (Jugoslawien). Von der Leitung 
der Mustermesse in Laibach (Ljubljana)/Jugoslavien ist die 
Kammer darauf hingewiesen worden, daß die XIV. In ter
nationale Mustermesse in Ljubljana (Laibach/Jugosläwien)
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vom 30. Mai bis 10. Juni 1934 stattfindet. Interessenten 
können Näheres über die Messe auf dem Büro der Kammer 
erfahren.

Krediisdiufz.
Eröffnete Konkurse.

T ag  der An-
Firm a und G eschäftszw eig : S itz: Ordnung K onkursverw alter:
Kaufm ann Sally PIeß U eckerm ünde, 12 . 1. 1934 R echtsanw alt Busch- 

A nklam erS tr.61  m ann, Ueckerm ünde
Kaufm ann K urt G re ifenberg i. P. 2 0 .1 .1 9 3 4  S teu e rb e ra te r Bruno
Spaeter R egaer S tr  18 H am m , G reifenberg  i. P.

Beendete Konkurse.
Kaufmann Fritz Kellner, Inh. d. Fa. F. Kellner

& Co., Konfitürenfabrik, Stettin, Elysium
straße 6

Nachlaß des verstorbenen Gutsbesitzers Karl 
Schweitzer, Schwingmühle 

Kaufmann Hermann Ziegler, Inh. der Firma 
Julius Ziegler, Gollnow 

>, Atlantic“ , Transport-Versicherungs-Aktien- 
Gesellschaft, Stettin, Königstor 8 

Kaufmann Richard Bubolz, Inh. der Firma 
H. Lindner & Co:, Nutzholzhandlung,
Stettin, Oberwiek 91

Verschiedenes.
Wirtschaftliche Vereinigung der deutschen Obst- und 

'j emüseverwertungsindustrie. Durch Verordnung des Reichs- 
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom 5. November
1933 ist die W irtschaftliche Vereinigung der deutschen Obst- 
u“d Gemüse-Verwertungsindustrie geschaffen worden. Mit
glied der W irtschaftlichen Vereinigung ist jeder Betrieb, der 
'-'bst oder Gemüse aller Art einschließlich der Südfrüchte 
Und Pilze, gleichviel ob frisch oder vorbehandelt, gew erbs
mäßig zu haltbaren Lebensmitteln verarbeitet. Auch die g e 
werbsmäßige Verarbeitung von Obst und Gemüse im N eben- 

etriebe gehört zur W irtschaftlichen Vereinigung. Die W irt
schaftliche Vereinigung der deutschen Obst- und Gemüse- 

erwertungsindustrie fordert alle Betriebe — 9b Haupt- oder 
ebenbetrieb —, die Obst oder Gemüse in irgend einer Form 
e- oder verarbeiten, auf, sich gemäß § 1 der- Verordnung

5. November 1933 (RGBl. I, S. 833 ff.) bei ihr unver- 
Ughch zu melden. Diese Firmen erhalten nach Meldung 
men Fragebogen, damit sie zu zuständigen Abteilungen der 

Wirtschaftlichen Vereinigung zugeteilt werden können. Die 
^ eklungen sind zu richten an die W irtschaftliche Vereinigung 

deutschen Obst- und Gemüse-Verwertungs-Industrie, 
erhn SW. 68, Wilhelmstr. 98.

Ak , Akademische Ueber&etzungszentrale in Berlin. Von der 
sch ?• Akademische Uehersetzungszentrale/Dolmet-
^ erdienst im Studenten we-rk-Berlin e. V., Berlin N 24, Jo- 
daßniSS-ra^ e ^  *st Kammer darauf hingewiesen worden, 
ljcT Aküdo in 10 jähriger Tätigkeit einen vorzüg-
Scj1ei? Kuf als Uebersetzungsbüro für fachlich wie sprachlich 
j^e.Wlerige Aufgaben erworben hat. Die Aküdo ist als ge- 
ĵ j p u tz ig e r  Betrieb anzusprechen, der das Bestreben hat, 
cljg. er^ emittelten sprachkundigen Akademikern einen w ür
d e n  ^enerwerb zu verschaffen. Die Aküdo verfügt über 

-  umfassenden, akademisch gebildeten und geschulten 
c r eiterstab, daß sie ihrem großen Kundenkreis aus

NORD-OSTSEE
Sc h if f a h r t - und TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG .

STETTIN / AUGUSTASTR. 12
RNSPRECHER 28696 ti TEL.-ADR.i „NORDOSTSEE“

0 b FRACHTUNG’ SPEDITION UND KLARIERUNG
RNAHME SÄMTL. SFR- U N D  R IN N R N T R  A N C D H R T R '

Handel, Industrie und Wissenschaft Texte in allen Kultur 
sprachen der W elt liefern kann, vom einfachsten Geschäfts
brief bis zur Uebersetzung fremdsprachiger Prospekte und 
großer Verlagswerke. W as die Preise angeht, so legt die 
Aküdo ihrer Kalkulation die Normal-Schreibmaschinenseite 
zugrunde, die bei Uebersetzungen aus dem Deutschen in die 
Grundsprachen (Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch) 
mit RM. 2.50, umgekehrt mit RM. 2.— für einfachen Text 
bewertet wird. Die Tarife staffeln sich nach Seltenheit der 
Sprache und erhöhen sich bis zum Doppelten bei Fachtexten.

Kundgebung des Reichskolonialbundes in Stettin. Der 
Reichskolonialbund, Ortsverband Stettin, veranstaltet im R ah
men der bekannten Verfügung des Reichsministeriums für 
Volksaufklärung und Propaganda am Montag, dem 5. F e 
bruar, 20 Uhr, in der Turnhalle, Grünstr., eine groß au f
gezogene Kundgebung unter der Bezeichnung „ D e u t s c h 
l a n d s  k o l o n i a l e  Z u k u n f t “ . Es werden sprechen
u. a. der Präsident der Industrie- und Handelskammer, Dr. 
O t t o  L a n g e ,  und der Führer des Reichskolonialbundes, 
Gouverneur a. D. Dr. S c h n e e .  Die Industrie- und H an
delskammer würde es lebhaft begrüßen, wenn auch die 
Stettiner W irtschaft sich recht zahlreich an dieser bedeutungs
vollen Kundgebung beteiligen und dadurch zum Ausdruck 
bringen würde, daß die W irtschaft des Seehandelsplatzes 
Stettin sich der Bedeutung der W iedergewinnung kolonialen 
Lebensraumes für das deutsche Volk und die deutsche 
Volkswirtschaft bewußt ist.

Der Unkostenbeitrag beträgt 50 Pfg.

Budibesprediung.
Stettiner Adreßbuch neu erschienen! Es klingt über

trieben und ist doch wahr: Noch nie zuvor sind in Stettin 
so viele Adressenänderungen vorgekommen wie 1933, dem 
Geburtsjahr des Dritten Reiches. Ueber die dadurch hervor
gerufene Adressenunsicherheit hilft die jetzt vorliegende N eu
ausgabe des Stettiner Adreßbuches hinweg, die bis in die 
letzten Tage hinein berichtigt und ergänzt wurde und damit 
ein getreues Spiegelbild des gegenwärtigen Zustandes unserer 
Stadt bietet. Das wieder mit' einem ebenfalls auf den neuesten 
Stand gebrachten großen Stadtplan ausgestattete Buch ist 
erhältlich Frauenstraße 17. Vorbesteller können es nur nach 
M aßgabe der jedem von ihnen zugehenden besonderen Be
nachrichtigung in Empfang nehmen.

Angebote und Nachfragen.
9452 R e i c h e n b e r g  (Tschechoslowakei) beabsichtigt, die 

Vertretung von. Firmen des Kamm erbezirks zu über
nehmen, die die böhmische Industrie beliefern können.

11 647 L e i p z i g  sucht Vertreter für den Verkauf von 
Rauchwaren.

11690 B e r l i n  sucht für den Vertrieb von M ilchtransport- 
kannen und Molkereigeräten geeignete Vertreter für 
Pommern.

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro der 
Industrie -und Handelskammer zu Stettin (Frauenstraße 3 0 II, 
Zimmer 13) für legitimierte Vertreter eingetragener Firmen 
werktäglich in der Zeit von 8—13 und 15—18 Uhr (außer 
Sonnabends nachmittags) zu erfahren (ohne Gewähr für die 
Bonität der einzelnen Firmen).

[ R f i t f f o r f l j  S B e i n f f a & e n

Vorzügliche Küche und Keller 
Delikatessen der Saison

Große und kleine Gedecke

©feffin, ftmfer^ifljetmsöenfmal

(19. 12. 1933)

(28. 12. 1933)

(10. 1. 1934)

(13. 1. 1934)

(19. 1. 1934)
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Einzelhandel.
Nadiridifen des Verbandes des Siefliner Einzelhandels e. V.

Ankündigung von Barzahlungs- und Teilzahlungspreisen 
nach dem Rabattgesetz.

Diejenigen Geschäfte die nicht nur gegen bar, sondern 
auch auf Teilzahlung verkaufen, pflegen bei der Preisgestal
tung den Barzahlungskäufern einen gewissen Preisvorteil 
einzuräumen. Durch die Bestimmungen des Rabattgesetzes, 
die am 1. Januar 1934 in Kraft treten, werden bei der A n
kündigung der verschiedenen Preise für Barzahlung und 
Teilzahlung vielfach Aenderungen des bisherigen Systems 
notwendig sein. Nach Auffassung des Reichs Wirtschaftsmini
steriums stehen zur Anpassung an die Regelung des R abatt
gesetzes grundsätzlich zwei Möglichkeiten zur Verfügung:

Entw eder werden nach dem 1. 1. 1934 zwei Preise, ein 
Teilzahlungs- und ein Barzahlungspreis geführt oder die 
Unternehmungen führen den Barzahlungspreis als Grundpreis, 
zu dem bei Teilzahlungskäufen besondere Risiko- und Zins
zuschläge erhoben werden, die je nach den Zahlungsbedinj- 
gungen verschieden abgestuft werden können.

Für diejenigen Unternehmungen, bei denen der B ar
verkauf die Regel und der Teilzahlungsverkauf die Ausnahme 
bildet, dürfte es daher das-Zweckm äßigste sein, einen G rund
preis für Barzahlung festzusetzen und für den Teilzahlungs
verkauf bestimmte Zuschläge zu nehmen. Soweit sowohl 
Teilzahlungs- wie Barzahlungspreise geführt werden, müssen 
beide Preise als solche deutlich gekennzeichnet werden. Bei 
der Ankündigung oder Gewährung einer Preisdifferenz 
zwischen Teilzahlungspreis und Barpreis muß auch darauf 
geachtet werden, daß der Kunde nicht in den Glauben ver
setzt wird, als ob hier ein Rabatt vorliege. Ebenso sind u. a. 
Ankündigungen des Inhaltes, daß die angegebenen Preise 
Teilzahlungspreise sind und sich bei Barzahlung um einen 
bestimmten Prozentsatz vermindern, unzulässig, wenn dabei 
ein höherer Prozentsatz als 3°/a angekündigt wird. Die A n
kündigung müßte hier in der Form erfolgen, daß beide Preise 
ziffernmäßig getrennt angegeben werden.

Es empfiehlt sich also für diejenigen Einzelhandels
unternehmungen, die auch auf Teilzahlung verkaufen, ihre 
Preisankündigungen für Teilzahlungs- und Barzahlungspreise 
daraufhin nachzuprüfen, ob sie mit dem Rabattgesetz im E in
klang stehen.

Hoheitszeichen nicht fürs Schaufenster!
W ir verweisen auf eine Bekanntmachung im V erord

nungsblatt der Reichsleitung, der NSDAP., 2. Jahrgang, 
Folge 61, vom 15. 12. 1933. Die Bekanntmachung hat fo l
genden W ortlaut:

„Eine Reihe von Fällen, in denen das H oheitszeichen 
der NSDAP, zur Ausschmückung von Schaufenstern m iß
braucht wird, gibt mir Veranlassung, folgendes festzustellen: 

Das Hoheitszeichen (Adler mit H akenkreuz im Eichen
kranz) der NSDAP, ist gesetzlich geschützt. Seine Verwen
dung bleibt den Dienststellen der Partei Vorbehalten. D em 
gemäß ist kein Privatmann! berechtigt, das Hoheitszeichen 
für Reklamezwecke oder zur Ausschmückung von Läden und 
dergleichen zu verwenden. Alle Parteidienststellen sind a n 
gewiesen, für die Durchführung dieses Verbotes Sorge zu 
tragen.“

Festanzug der Deutschen Arbeitsfront.
Wie der Hauptverband der Herren- und Knabenkleider- 

Industrie mitteilt, hat sein Führer in der Sitzung des H aupt
ausschusses am 9. Dezember folgende Anordnung getroffen: 

,,Den Mitgliedern ist es untersagt, Festanzüge für die 
Deutsche Arbeitsfront an andere Stellen als an Einzelhandels
geschäfte und von der Reichszeugmeisterei zugelassene V er
triebsstellen zu verkaufen.

Unzulässig sind daher alle Lieferungen an Betriebs
zellen oder irgendwelche W erke oder Unternehmungen, V er
bände und sonstige Organisationen oder ähnliche Lieferungen, 
die geschlossen erfolgen.“

Diese Anordnung gilt sowohl für Festanzüge aus g e 
stempelter als auch aus ungestem pelter Ware.

— — ^ —— —— S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Geschäftliches.
Georgi & Barlsdi.

Die Firma Georgi & Bartsch wurde im Jahre 1855 ge- im deutschen Osten entwickelt. Die Firma unterhält um fang
gründet. Sie hat sich aus den kleinsten Anfängen heraus zu reiche Läger in Stettin und Breslau. Wir verweisen auf 
einem führenden Unternehmen des sanitären Großhandels die Anzeige.

MöbelfabrikWilhelm Oldenburg in Anklam

Großfabrikation 
vonSpeisezimmern und 

W o h n z im m e rn
in Eiche und Nußbaum
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Sfeuerfermin- und Wirfsdtaffsttalender

M onat F ebruar 1934.
31. Januar:

S t e u e r f r e i h e i t  f ü r  E r s a t z b e *  
S c h a f f u n g e n .  Ablauf der Frist für 
Anzeige über die Vernichtung alter 
Gegenstände bzw. Anzeige über Be* 
lassung alter Gegenstände im Betriebe als 
Aushilfsgegenstände, soweit der neue Ge* 
genstand vor dem 20. 12. 1933 in Betrieb 
genommen ist. Bei Ersatzbeschaffungen 
nach dem 20. 12. 1933 sind die entspre* 
chenden Anzeigen innerhalb einer Woche 
nach Inbetriebnahme des neuen Gegen* 
standes zu machen.

1.—15. Februar:
F r i s t  f ü r  d i e  A b g a b e  d e r  E i n *  
k o m m e n s t e u e r * ,  K ö r p e r s c h a f t s *  
S t e u e r *  u n d  U m s a t z s t e u e r e r k l ä *  
r u n g e n  1933 .

5. Februar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Der im Januar 1934 einbehaltene Lohnab* 
zug einschl. Ehestandshilfe ist an das 
zuständige Finanzamt abzuführen unter 
gleichzeitiger Einreichung der Lohnsteuer* 
anmeldung.

2. A r b e i t s l o s e n h i l f e .  Die im Januar 
1934 einbehaltene Arbeitslosenhilfe ist 
an das zuständige Finanzamt abzuführen, 
soweit sie nicht mit den Sozialbeiträgen 
zu entrichten ist.

3. B ü r g e r s t e u e r .  Die im Januar 1934 
einbehaltene Bürgersteuer von Lohnsteuer* 
pflichtigen ist an den Magistrat abzuführen.

Februar:
Einreichung der Nachweisung über die im 
Januar 1934 getätigten Devisengeschäfte 
für Betriebe, die allgemein 'die Erlaubnis 
zum Devisenerwerb haben.

10. Februar:
1. U m s a t z s t e u e r .  Entrichtung der Vor* 

auszahlung und Einreichung der Voran* 
meldung für den Monat Januar 1934 
(Zahlungsfrist bis 17. Januar 1934).

2. B ü r g e r s t e u e r .
a) Entrichtung eines Teilbetrages der Bür* 

gersteuer für Veranlagte auf Grund des 
Bürgersteuerbescheides 1934;

b) Fälligkeit der Bürgersteuer für Lohn* 
steuerpflichtige lt. Steuerkarte für 1934 
(abzuführen am 20. Februar bzw. 5. 
März 1934).

3. Anmeldung der eingegangenen Export* 
Valuten bei der Reichsbank.

s c h a f t s s t e u e r *  u n d  U m s a t z *  
S t e u e r e r k l ä r u n g e n  193  3.

2. G r u n d v e r m ö g e n * u n d H a u s z i n s *  
S t e u e r .  Entrichtung beider Steuern für 
den Monat Februar 1934.

3. V e r m ö g e n s t e u e r .  Entrichtung einer 
ViertelJahresrate für Januar/März 1934.

4. G e w e r b e M r a g s s t e u e r * V o r a u s z a h *  
lung für Januar/März 1934 (in Stettin am 
20. Februar 1934 fällig).

5. G e w e r b e k a p i t a l s t e u e r  für Januar 
und März 1934 für Gemeinden, die keine 
Lohnsummensteuer erheben.

6. L o h n s u m m e n s t e u e r  für Monat Ja* 
nuar 1934 (in Stettin am 20. Februar 1934 
fällig).

7. Einreichung der Lohnsteuerbescheinigun* 
gen und Ueberweisungsblätter an die zu* 
ständigen Finanzämter.

17. Februar:
Letzter Tag für die zinsfreie Entrichtung 
der am 10. d. M. fällig gewesenen Um* 
satzsteuer.

20. Februar:
1. G e w e r b e  e,r t r a g s t  e u,e r * Vorauszah* 

lung Januar/März 1934 für Stettin.
2. L o h n s u m m e n s t e u e r  f ü r  S t e t t i n .
3. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Der in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 
1934 einbehaltene Lohnabzug nebst Ehe* 
standshilfe ist, falls er mehr als RM. 200 
beträgt, abzuführen.

4. A r b e i t s l o s e n h i l f e .  Entrichtung der 
in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1934 
einbehaltenen Arbeitslosenhilfe, soweit sie 
an die Finanzkasse abzuführen ist, falls 
gleichzeitig Lohnsteuer zur Ueberweisung 
gelangt.

5. B ü r g e r s t e u e r .  Abführung der in der 
Zeit vom 1. bis 15. Februar 1934 einbe* 
haltenen Bürgersteuer von Lohnsteuer* 
pflichtigen, falls sie mehr als RM. 200 
beträgt.

6. Anmeldung der eingegangenen Export* 
Valuten (Reichsbank).

24. Februar:
F ä l l i g k e i t  d e r  B ü r g e r s t e u e r  von 
Wochenlohnempfängern laut Steuerkarte 
1934 (abzuführen am 5. 3. 1934).

28. Februar:Februar:
L e t z t e r  T a g  f ü r  d i e  A b g a b e  
d e r E i n k o m m e n s t  e u e r * , K ö r p e r *

Anmeldung der eingegangenen Export* 
Valuten (Reichsbank).
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Gute

Drucksachen
sind der beste 
Kundenwerber

Drucksachen für Handel 
Prucltsachen für Industrie 
Werke und Zeitschriften

BUCHDRUCKEREI
STEINDRUCKEREI
B U C H B I N D E R E I

Fischer & Schmidt, Stettin
Große Wollweberstraße 13 — Fernsprecher 21666

27. Hamburger 
Texttl-Musfermesse

Sonntag, fl. 25. Feüruar 1934

Große Ausstellungshallen 
des Zoologischen Gartens

Auskunft durch die Gesdiäftsstelle Hamburg 36, 
Neue Rabenstraße 2 7 /3 0
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Franz Pilz Nachfl. Grossfabrikation in Rohr-, 
Brett-, Patent- und Linoleum-

Inh.: Hermann Wismann JM SitZStÜhlen, auch mit Stoff-
G o i i n o w  Lli und Rindlederpolster
Grösste --------

Stuhlfabrik Deutschlands Schutzmarke Verkauf nur an Möbelwiederverkäufer

Fischer & Schmidt, Stettin. Ö e s u n q o s ’ J O


